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roßzügiger Wirtschaftsplan .

Entlastung der Gemeindefinanzen. — Energische Weiterführung der Arbeitsbeschaffung. — Neugestaltung des Kapitalmarktes
Oie Beratungen - es Generalrats der Wirtschaft.

# Berlin , 21 . Scpt .
. Änr Mittwoch tagte dev Generalrat der Wirt -
Aaft . zunächst lunter dem Borsitz des Reichswirt-
^ astsrninisters Dr . Schmitt . lieber die Ta-

erfolgte eine ausführliche Mitteilung , Sie
besagt :
». Zu Beginn Ser Verhandlungen umritz Ser
^ lchswirtschaftsminister zunächst nochmals kurz
N . Aufgaben des Generalrats Ser
Wirtschaft . Die Mitglieder sollen sich —
Mluf legt Sie Reichsregierung entscheidenden
Kert — nicht als Vertreter bestimmter Wirt-
Acktsintercssen fühlen. Sie sollen Sie (Sesamt-
Ortschaft vertreten und Ser Reichsregierung als
^krtreter der deutschen Wolkswirtschaft beratend
Mr Seite stehen . Sie sollen ferner die Wtrt -
^ aft unmittelbar beraten und durch Anregun-
bc» fördern.

Fm Anschluß hieran gab Ser Reichswirtfchafts-
Mntster Dr . Schmitt dem Gencralrat den um -
Menöen Wirtschaft so lan Ser Reichsregierung°^kannt . Danach hat Sie Reichsrogierung

&cjt Gencralrat im gegenwärtigen Augen¬
blick einberufe«, um mit ihm neue grunS-
iegcnde Pläne zu beraten , die dem Zielectnct weiteren nachhaltigen Besserung der

^ Wirtschaftslage Deutschlands diene» .
5 'fejtt fetzt ist eine kräftige Belebung Ser deut¬
en Wirtschaft unverkennbar . Anfangs dieses' iahres befand sich Sie deutsche Bolkswtrtschaft

dem tiefsten Punkt , Sen sie im Verlaufe der
Hgc « Wirtschaftskrise erreicht hat.

> " M Januar betrug Sie Zahl Ser Arbeitslosen
Kr sechs Millionen . Sie ist bis heute um zwei
Millionen gefunken . De Zahl öer beschäftigten
Zbcitnehmer hatte nach der Monatsftatistik der
Krankenkassen im Januar 1988 mit 11,5 MU-

den tiefsten Stand erreicht. Heute sind
^ eder etwa 13,76 Millionen Be -
sfbäftigte im Arbeitsprozetz . Dabei
M sich Sie durchschnittliche Arbeitszeit beträcht -

gehoben . Die Beschäftigtenzahl steigt auch
U noch . Insbesondere ist auch die wirtschaft -
fche Aufwärtsentwicklung gegenüber den ent-
Meche-nden Zeiten öer Vorjahre unverkennbar.
In August d. Js ., um nur eine Bergleichszahl
? nennen, waren über eine Million Volks-
Wofsen mehr beschäftigt als im August 1832.
jWe günstige Entwicklung ist auf die wirt -
Achtsvolitrschen Matznahmen der Regierung zu-
«Muftihreu . Bon den über zwei MiWonen
siKeitskräften. die in deir letzten acht Monaten
jMgestellt wurden , verdanken allein etwa 300800
Se Beschäftigung unmittelbar Sen Arbeits -
Maffuugsmatznahmen Ses Reiches , Ser Reichs-
Mbn und der ReichSpost. Di« große Zahl Ser
Meeren Beschäftigten verdankt ihr Brot Sen
prägen der Länder. Gemeinden und Ser an-
zMen öffentlichen Körperschaften , vor allem aber
K durch die Matznahme« d«r Reichsregierung

reder kräftig gestärkten Irrttüattv« der Privat -^ rftchaft.
i .^chon Sie settherigem Maßnahwen haben durch
h.^ üanz neue System. Ser mittelbaren Arbeits-

'chrffung . durch Steuererleichterungen , Ehe -
ijj

"össarlehen , Bedarfsdeckungsscheine , Zuschüsse
verschiedene Zwecke usw. die private Initia -

K , auf breitester GrunSlage belebt. Mese
Annahmen stehen dabei erst äro Anfang ihrer
^ chführung . sie werden also in immer steigen-

N Matze in das Erwerbsleben ^ eingreifen.
darf hier hervorheben, Satz die Reichs-

Gerung bei allen wirtfchastspolitischen Matz-
icĥ en Ser Landwirtschaft und der Bauwirt -
A?" besondere Pflege hat angeöeihen lassen.
zMn zwei Monate nach Ser Uebernahme Ser
dj^ erung durch Sie nationale Revolution hatte

.-Beschäftigung auf Sem Bau mar kt den
ij^ lahrsstand weit überschritten. Diese präch-

Aufwärtsbcwegung hat sich inzwischen in
icfaf orrttter Weise fortgesetzt . Soweit sich bis
üen übersehen lätzt , wird der Wert öer bau-
u»? Erblichen Produktion im laufenden Jahre

n^ wehr als die Hälfte grötzer sein als 1882.
q^ efer Aufschwung hat sich erfreulicherweise

ver Landwirtschaft mitgcteilt . Deutsch¬
en» ^ Ed in steigendem Matze durch seine hei-

Landwirtschaft versorgt. Auf wichtigen
tz^vteten ist es schon heute Selbstversorger. Diese
tz

'Wicklung wird sich infolge öer weitgehenden
>>>U " un«smatznal,men zum Säiutze der land-
^ Ichaftlichen Produktion sehr rasch fortsetzcn.

dabei Sie 9teichsregi:rung entscheidenden
«rr * daraus legt , der Landwirtschaft ausreichende .
wAe zu sichern , geht aus den agrarpolittschen

Mnahmen Ser letzten Tage hervor.
Belebung der Wirtschaft kann das deut-^ Volk klar entnehmen, Satz die Reichsregie-

I
rung mit ihren Matznahmen aus dem rechten
Weg ist . Alle Erfolge können und sollen das
deutsche Volk aber nicht darüber hinwegtäuschcn ,
Satz

erst die erste Etappe Ser ArbeitsscUacht ge¬
wonnen

ist und datz noch ein weiter Weg bis zum end¬
gültigen Sieg über die wirtschaftliche Not zu-
rückzulegcn ist . Die Reichsregierung hat daher
mit dem Generalrat der Wirtschaft neue
Pläne beraten , die eine weitere organische
Besserung der Wirtschaftslage zum Ziele haben .

Der Ausgangspunkt für diese Pläne war aus
der wirtscl-aftlichen Gcsamtlagc klar gegeben . Die
Wirtschaftspolitik muh darauf abzielcn, E r -

neuerungsbedarf und Jnvestitions -
bedarf wieder zu wecken . Gelingt dies
auch nur in einigermaßen nennenswertem Um¬
fange, so wird der wichtigste Schritt zur wirt¬
schaftlichen Wiedergesundung getan sein . Hierauf
hat die Reichsregierung ihre Politik abgestellt .
Wir erwarten dabei , wie ich schon hcrvorhob, die
Gesundung der Wirtschaft auf die Dauer nicht
von einer gröberen Betätigung des Staates in
der Wirtschaft , sondern von der wieder wachsen¬
den Initiative Ser Unternehmungen. Das be¬
deutet aber nicht, Satz der Staat untätig sein
dürfe. Seine Aktivität hat sich vielmehr in erster
Linie darauf zu richten , in seinem Bereich Ord¬
nung zu schaffen : nur so kann er verhüten , datz
von der öffentlichen Wirtschaft die private Wirt¬
schaft neue Störungen oder Hemmungen erfährt .

Darüber hinaus darf und soll er in der T«pres-
sion noch einen Schritt weiter gehen . In dieser
Zeit muh er — auch das geht auf alte Erfah¬
rungssätze zurück — im traditionellen Bereich
seiner Aufgaben planmäßig Arbeiten durchsüh-
ren, die entweder bisher zurückgestcllt waren
oder in nächster Zukunft anszuftthrcn wären.
Arbeitsbeschaffungsprvgramme, die sich in diesem
Rahmen halten , sind unzweifelhaft rationell , Sa
sic keine Belastung des ösfentlichen Aufwandes,
sondern nur die Berlagcrnng dieses Aufwands
in die Konjunkturphasc bedeuten , in der ihre
Ausführung neben dem unmittelbaren Zweck
noch mittelbar die bedeutsame Aufgabe einer
allgemeinen Belebung der Nachfrage und der
Anregung der Konjunktur erfüllen. Daraus er¬
geben sich klar svlgende

Grundlinien des Plans
den Sic Reichsregierung nach der k-eutigen Be¬
ratung mit dem Gencralrat durchzuführen be¬
schlossen hat :

1. Gesundung Ser kommunalen Finaw >en durch
Kousoliidiermlg der kurzfristigen Schulden und
Sanierung des Haushalts durch starke Ent¬
lastung von den Wohlfahrtsausgahcn .

8. Energische Wetterführung der Arbeits¬
beschaffung.

3. Lösung , der Starre aus dem Geld- und
Kapitalmarkt.

r. Leipzig. 21 . September .
Neben Sem weltberühmten Gewandhaus in

Leipzig ragt Ser Kolossaibau des Reichsgerichts
aus grauen Sandsteinen empor, der stch zu
einer 68 Meter hohen Kuppel mit schillernd
grünem Patrnadach steigert. Am Worabenö des
Prozesses gegen den Reichstagsbrandftifter van
der Lübbe macht sich schon überall der Prozeß
bemerkbar. Bor dem Gebäude des Reichs¬
gerichts steht eine !Schlange von Menschen , die
Einlaßkarten für den Prozeß haben wollen.
Schwere Eifengitter verschließen die Portale
bis auf eines, an dem ein >Schutzpolizist drei

Im Mittelpunkt dieses Plans steht die Ge¬
sundung der kommunalen Wirtschaft .Die Reichsregierung hat ein Gesetz über die Um¬
wandlung kurzfristiger Jnlandsschulden der Ge¬
meinden , das

Gemcindcumschuldungsgesetz,
verabschiedet. Die Verschuldung der Gemeinden,insbesondere die etwa zwei Milliarden RM . be¬
tragende kurzfristige Schuld wurde ein Problem ,das - für die Finanzgebarung der öffentlichen
Körperschaften ernste Gefahren in sich birgt und

des Raumes zu verbessern . Schalldichte Platten
werden auf den Fußboden gelegt und an die
Rückwand geheftet , um den Schall zu fassen . 120
Pressevertreter werden beständig der Gerichts¬
verhandlung beiwohnen. Eine grobe Zahl von
auserwählten Juristen des Auslandes sind
bereitwilligst zugelassen worden. Von Bul¬
garien und Holland sind Vertreter angemeldet.
Auf den beiden Galerien werden die Zuschauer
untergebracht, die allerdings nur Tageskarten
erhalten.

Die fünf Reichsgerichtsräte des 4 . Straf¬
senats werden in den feierlichen roten Roben

den Geld - und Kapitalmarkt immer wieder be¬
unruhigt und das deshalb unter allen Umstän¬
den zu einer Lösung gebracht werben mutz .

Das Gesetz berechtigt alle deutsche » Gemein¬
den . die bei ihren kurzfristigen Schulden Zah¬
lungsschwierigkeiten gcgenüberstehen , mit Ge¬
nehmigung der oberen Landcsbehördcn einem
UmschuIdungSvcrbanü als Mitglied beizntreten.

Hierbei ist daran gedacht, diese Genehmigung
nur solchen Gemeinden zu erteilen , die ohne
eine derartige Umschuldung ihren Schulden¬
dienst nicht erfüllen können . Kurzfristige For¬
derungen sind im Sinne des Gesctzcs ^ solche
Kapitalforderungen , die bereits fällig geworden
sind , oöct die bis zum 31 . März 1935 fällig
werden. Lieferantenfordernngen , zu denen
auch die Forderungen der Handwerker ge¬
hören, Zins - und Tilgungszahlnngcn für lang¬
fristige Darlchcnsfordernngen , sowie Auf -
wcrtungsforderungen sind ausdrücklich aus¬
genommen . Für die kurzfristigen ausländischen
Schulden bedurfte es keiner besonderen Re¬
gelung, weil sie unter das Kreditabkommen
der deutschen öftentlichcn Schuldner fallen .

Die Gemeinden, die Mitglieder des Um -
schulöungsverbandes geworden sind , dürfen
jedem inländischen Gläubiger einer kurzfristi¬
gen Forderung die Umwandlung in Schuldver¬
schreibungen - anbieteu. Die Schuldverschrei¬
bungen werden von dem Umschuldungsverband
nusgegeven, mit 4 » . . H . verzinst und vom
1 . Oktober 1836 ab mit 3 v . H . jährlich erspar¬
ter Zinsen getilgt. Das Opfer, das der Gläu ^
biger dadurch bringen muß, daß er in Zukunft
nur 4 v . H. Zinsen erhält , ist nur ein schein¬
bares : denn in den Fällen , die umgeschuldet
werden, hat er die Gewähr, daß die Gemein¬
den ihren Schuldendienst erfüllen. Die Er¬
füllung des Schülöcndienstcs der Schuldver¬
schreibungen ist in jeder Weise sicher gestellt,
da, falls die Gemeinden mit ihren Leistungen
im Rückstand bleiben, der Rcichsministcr der
Finanzen die rückständigen Beträge dem Um -
schnldungsverband überweist und sie dann von
den Stcuerüberwcisungen an die Länder ab¬
zieht .

Der Gläubiger braucht das Umfchuldungs-
angebot nicht anzunehmen . In diesem Falle kann
er innerhalb der nächsten fünf Jahre seine An¬
sprüche , einschließlich des Zinfenanfpruchs , gegen
die Gcmein'den nicht geltend machen . Die Zinsen
werden unter Aufrechterhaltunq des vertraglichen
Zinsfußes dem Kapital zugeschlagen .

Wird durch diese Konsolidierung von den Ge¬
meinden der Alpdruck genommen , den die außer¬
ordentlich hohe, kurzfristige Verschuldung heute
darstellt , so sollen sie auf der anderen Seite eine
durchgreifende Verbesserung ihres
Haushalts dadurch erfahren , daß sic nieit-
gehend

von den Wohlfahrtslasten entlastet
weiden . Die Entlastung ist so zu bemessen , daß sie
zusammen mit der Zinsersparnis, die bei der
kurzfristigen Schuld unmittelbar eintritt und bei
der langfristigen Verschuldung im Zug« der wei¬
terhin geplanten , kapitalmarktpolitischen Maß¬
nahmen zu erwarten ist, einen entscheidenden
Schritt zur Gesundung der Gcmeindefinanzen dar¬
stellt. Die Reichsregierung verfolgt hierbei die
Absicht , den Gemeinden wieder die Bewegungs¬
freiheit zu verschaffen, die sie haben müssen, um
ihre wichtigen Funktionen im Rahmen der Ge¬
samtwirtschaft zu erfüllen.

Ebenso wie in der öffentlichen Wirtschaft , so
soll auch auf wichtigen Gebieten öer Privat -

van der Luibbe. Dimitroff .
Die fünf Angeklagten:

Popoff - Taneff . Torgler .

Mann auf einmal hineinläßt . Die Fournali -
sten, Sie bereits am Mittwoch mittag eingetrof-
fcn sinS , i 'werden ohne weiteres in das GebäuSe
eingelassen . In Ser kühlen Borhalle stehi man
aber sofort einer Kette von Kriminalbeamten
gegenüber, Sie ieSen Besucher auf Waffen
untersuchen . Die BehanSlung ist aber in jeder
Weise entgegenkommenS , wenn auch Sie Sicher¬
heitsmaßnahmen sehr scharf srnS .

Tag unS Nacht wind das GebäuSe von Schutz¬
polizisten unS Kriminalbeamten bewacht, van
Ser Lubbe und Sie Srci Bulgaren sowie Torgier
sinS bereits in Leipzig eingeliefert worSen. Ihr
Aufenihalt wirS naturgemäß geheimgehaltcn .
In Sem GebäuSe selbst wirS Sie letzte HanS an
Sie Vorbereitungen für den heutigen Prozeß-
bcginn gelegt. In Sem pompösen Bau fehlt es
an einem groben Saal mit einer wirklich guten
Akustik. In Sem Saal Ses ersten Stockwerks
wirS mit Feuereifer gearbeitet, um Sie Akustik

Sas Gericht bilSen. Auch Sie Rechtsanwälte Ses
Reichsgerichts und Ser Oberreichsanwalt Dr .
Werner werScn in roten Roben erscheinen .
Schallplatte« werben besonSere Höhepunkte SeS
Prozesses festhalten . Außeröem wtrö das Seut-
sck>e Volk wicScrholt Gelegenheit haben, am
RunSfunk besonSers interessante StunSen Ses
Prozesses Sirekt mitanzuhören.

Am VorabenS Ses Prozesses erinnert man sich
unwillkürlich jenes 25 . September des Jahres
1930. An diesem Tage saßen ebenfalls fünf
Reichsgerichtsräte in roten Roben zu Gericht
in Sem sogenannten Reichswchrprozeß. Unter
ungeheurer Spannung schritt Samals ASolf
Hitler vor Sen Tisch Ses Richters , um als Zeuge
jenen berühmten Schwur zur Legalität abzu-
lcgen , jenen Schwur , öen er seinen Widersachern
uns Berlcumöern zum Trotz gehalten hat , bis
die nationalsozialistische Bewegung selber Sie
legale Macht im Staate erobert hat.

Der Hrozeß gegen die Brandstifter .
Heute Beginn der Verhandlungen in Leipzig.

Eigener Dienst hetz Karlsruher TagblatteS.
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Wirtschaft durch großzügige Maßnahmen för¬dernd eingegriffen werden. Zn diesem Zweckwird der Reichsfinanzminister ermächtigt,

500 Millionen Rm . zur Förderung von
Jnftandsctznngs- und Ergänzungsarbeiten au

Gebäude«,
für die Teilung von Wohnungen und für denUmbau sonstiger Räume zur Verfügung zustellen . Voraussetzung ist , daß der Eigentümerdas Vierfache dieses Betrages aus eigenenober geliehenen Mitteln für die eben genann¬ten Arbeiten aufbringt . Die Leistung des Zin -
fenöienstes wird ihm dadurch erleichtert, daß
ihm 4 Prozent des aufgewenöeten Kapital-vetrages auf die Hauszinssteuer angerechnetwerden.

Weiter wird für die Landwirtschafteine erhebliche Lastensenkung vorgenommen,indem für sie die U m s a tz st e u e r auf ein
Prozent festgesetzt wird. Außerdem wird
die landwirtschaftliche Grundvermögenssteuerab 1. Oktober 1938 um einen Jahresbetrag bis
zu 100 Millionen Rm. gesenkt.

Zur Förderung des Wohnungsbaues und
zur weiteren Anregung des Baumarktes sindneue Steuerbefreiungen für neuerrichtete
Kleinwohnungen und Eigenheime vorgesehen .In der Arbeitsbeschaffung wird die Reichsregie¬
rung auf energische Durchführung des bisherigenProgrammes bedacht fein . Im übrigen wird sie
nach der Sanierung der Gemeindefinanzen es als
ihre ausschließliche Aufgabe betrachten , einzelne
große, in ihrer Wirtschaftlichkeit gesicherte und nurzentral durchführbare Vorhaben , wie Auto¬
bahnen und Ferngasleitungen , mit
allen Kräften zu fördern .Ein Gegenstand besonderer Sorge ist endlich die

Gestaltung des Kapitalmarkts,
dessen Entwicklung die auf den verschiedenen Ge¬bieten der Wirtschaft eingetretene Besserung nochnicht widcrspicgelt. Die Reichsbank hat bisherkeine ausreichende Möglichkeit gehabt , hier hel¬fend cinzugreifen, insbesondere die ungewöhn¬

lich starke Spannung zwischen Geld- und Kapi¬talmarkt zum Verschwinden zu bringen und die
Zuführung offensichtlich zurückgehaltener Mittel
zum Kapitalmarkt wirksam anzuregen. Die
Reichsbank muß die Möglichkeit erhalten , aufdem Wege über eine entsprechende Regelungdes Geldmarktes den Kapitalmarkt leistungs¬
fähiger zu machen, seine Funktionsfähigkeil all¬
mählich zu beleben und so das Vertrauen der
Oeffentlichkeit sichern, insbesondere auf dem Ge¬
biete der festverzinslichen Werte , um die Auf¬
nahmefähigkeit des Kapitalmarktes zu festigen.Die Reichsbank ist entschlossen , diesen Weg zu
gehen . Die vorbereitenden Schritte zur Ergän¬
zung des Bankgesetzes sind bereits eingeleitet.Als un°rlätzliche Voraussetzung einer erfolg¬
reichen Durchsetzung dieser Pläne sieht es die
Reichsregierung an . das

Lohn - und Preisniveau in seinem Gesamt -
durchschnitt z« erhalte«.

Das schließt jedoch eine Auflockerung des' Lohn-
und Preisgefüges in vereinzelten Fällen nichtaus.

Die Reichsregierung hat mit den Wirtschafts¬plänen ein Werk geschaffen» das alle Möglich¬keiten einer wirtschaftlichen Belebnng anszn -
nntzen versncht. Sie ist sich bewußt, daß anch die¬
ses Werk Menschenwerk ist und nicht vollkommen
sein kann. Je stärker und positiver die großeAnstrengung der Regierung von dem Willenund der Entschlossenheit aller Schich¬ten des deutschen Volkes getragen wird,desto mehr wird es der Reichsregierung möglichsein , alle Einwirkungen von unserem Wirt¬
schaftsleben fernzuhalten und einen lebendigenBeweis dafür zu erbringen , daß auch aus dem
Gebiete der Wirtschaft ohne zielbcwutzte Füh¬rung nicht anszukommcn ist .

Nach den Darlegungen des Reichswirtschasts -
ministers gab Reichsfinanzminister Schwerin
v . Kr o s i g k noch nähere Erläuterungen zu dem
Gemeindeumschulöungsgesetz und Dr . Schacht
sprach über die Maßnahmen auf dem Kapital¬markt.

Abends um Uhr erschien

Reichskanzler Aöols Httler
in der Sitzung des Generalrates und nahm so¬
gleich das Wort zu längeren Ausführungenüber die Lage und die Aufgaben der Wirtschaft
im nationalsozialistischen Staat , Er ging davon
aus , daß die wirtschaftliche Entwick¬
lung niemals von öer politischen zutrennen ist. Die Macht ist immer die Weg¬bereiterin «der Wirtschaft gewesen . In den ver¬
flossenen acht Monaten ist ein starkes Postament
geschaffen worden, auf dem die Wirtschaft stehen
kann , und der Rahmen gegeben worden, in de»
sie sich einsngcn kann . Die Wirtschaft könne
jetzt wieder auf lange Sicht disponieren , weil
bei dieser Regierung nicht die Gefahr bestehe,
daß sie morgen oder übermorgen nicht mehr da
ist . Es sind zwei Millionen Menschen wieder
in den Produktionsprozeß eingegliedert worden.
Die Reichsregierung ist aber überzeugt, daß die¬
ser Erfolg nur dann ein dauerhafter sein werde,wenn

immer wieder gegen die Arbeitslosigkeit mit
energischen Angriffen und mit fanatischer

Beharrlichkeit vorgegaugen
werde. Wenn es gelinge , die saisonmäßige Rück¬
wanderung der Arbeite imassen im Herbst und
Winter aüfzuhalten . werde im nächsten Frühjahr
ein neuer Generalangriff mit einem durchschlagm-
den Erfolg ernsetzen können.

Um dies zu erreichen, sind große und neue
Maßnahmen erforderlich. Nicht nur hie
Reichsregierung , sondern auch die Wirtschaft habe
hierbei die Erziehungsarbeit zu leisten, auf die es
in erster Linie ankomme. Es gilt vor allem, die
Ideologie der Bedürfnislosigkeit und der syste¬
matischen Einschränkung des Bedarfes , also den
vom Kommunismus ausgehenden Primitivitäts¬
kult, zu bekämpfen. Dieses bolschewistische Ideal
der allmählichen Rückentwicklung der Zioilisations-
ansprüche muffe unweigerlich zur Zerstörung der
Wirtschaft und des ganzen Lebens führen .

Drefe Lehre von der ZurückcntwickiunazurPrimitivität führe zu einem feigen , ängsti¬
gen Nachgeben und stelle daher eine unge¬heuere Gefahr für die Menschheit dar . Das
Entscheidende ist nicht , daß alle sich beschrän¬
ken , sondern daß alle sich bemühen, vor¬wärts zn kommen und sich zu verbesiern.Die heutsche Wirtschaft kann nur bestehen untereiner ganz bestimmten Bcdarfshöhc unö untereiner ganz bestimmten Kulturforderung des

deutschen Volkes.
Der Reichskanzler ging dann im einzelnenauf die in dem vom Reichswirtschaftsminister

vorgetragenen Wirtschaftsplan enthaltenen Maß¬nahmen ein, insbesondere auf die Umschuldungs¬aktion für die Gemeinden, die nun wieder zugesunden Finanzen und zu einem gesundenEigenleben kommen sollen , ferner auf die Er¬
leichterungen, die für den Landwirt durchSteuerermäßigungen geschaffen werden, um aufdie große Aktion für HauSrcparaturen , bet dermit verhältnismäßig geringen Mitteln ein
außerordentlich großer Nutzeffekt erzielt und fürden Winter neue Arbeitsmöglichkeietn in erheb¬
lichem Umfange sichergestellt werden. Das rie¬
senhafte Straßenbauprojekt werde sich allmählich
auch auswirkcn . Für gute und brauchbareRat -
schlägle sei die Regierung dankbar. Sie müsse
sich aber ein-e Kritik verbitten, die alles der Kri-lit unterwerfe , nur nicht die eigene Kritik.

Wenn die Regierung nach reiflicher Ueber -
lcgnng eine Maßnahme verkündet, mußalles hinter eine solche Maßnahme treten.Die Reichsregierung könne zwar die kranke
Wirtschaft in eine gesunde Situation setzen,aber gesund werden müsic die Wirtschaft aus

sich selbst heraus .
Der Kanzler schloß seine Ausführungen miteinem Bekenntnis zu den ewigen Qualitätendes deutschen Volkes . Aus neuen Fähigkeiten

werden sich immer wieder neue Möglichkeiten für
den Aufbau auch der deutschen Wirtschaft er¬
geben .

Der Vorsitzende des Neichsstandes der deut¬
schen Industrie . Dr . Krupp von Bohlen ,dankte im Namen des Generalrats dem Reichs¬
kanzler für das Vertrauen , das er den Män¬
nern der praktischen Wirtschaft durch Berufungin den Generalrat zum Ausdruck gebracht habe .

und gelobte feierlich rückhaltlos« und bedinggungslose Unterstützung der Reichsregierung
ihren überaus schwierigen Aufgaben durch flUC
Zweige und Organisationen der Wirtschaft .

Der unerschütterliche Glaube des ReichskaE
lers an die Zukunst unseres Volkes gebe oj®den Männern der Wirtschaft den Mut und «*'*
Kraft, alles einzusetzen für den Wiederaufbau
einer gesunden nationalen Wirtschaft .

Aeri-erungen -er Arbeitslosenhilfe.
Befreiung - er Landwirischaft . - Wettere Entlastung - er Gemein- en .

) 4 Berlin , 21. Sept .
Die Reichsregierung hat ein Gesetz über

Aenderungen der Arbeitslosen¬
hilfe beschlossen , das demnächst im Reichs -
gesctzblatt veröffentlicht wird. Dieses Gesetz
bringt zunächst die Herausnahme der
Land - und Forstwirtschaft , sowie der
Binnenfischerei, einschließlich der Teichwirt¬
schaft und der Küstenfischerei aus der Arbeits¬
losenversicherung . Mit der Befreiung von der
Verpflichtung entfällt für die Arbeitgeber unö
Arbeitnehmer der betroffenen Berufe die
Pflicht, Beiträge zur Arbeitslosenversicherung
zu zahlen. Bei der Erleichterung, die das Ge¬
setz hiernach den betroffenen Arbeitgebern
bringt , muß erwartet werden, daß diese Arbeit¬
geber ihre Arbeitnehmer in diesem Winter
weitgehend öurchhalten werden. Soweit Ar¬
beitslose dieser Berufe bis zum 30. September
1933 die Anwartschaft auf die Leistungen der
Arbeitslosenhilfe bereits erworben haben,werden ihre Ansprüche durch die Neuregelung
nicht berührt . Der Begriff der Landwirtschaft
ist in dem Gesetz genau umschrieben . Dabei istdie bisher umstrittene Frage , ob der Gar¬
tenbau zur Landwirtschaft zu rech¬nen ist, in bejahendem Sinne entschieden.In weiteren Vorschriften wird die Finan¬
zierung der Arbeitslosenhilfe zumTeil neu geregelt. Während die Aufwendungen
der Krisensürsorge bisher in vier Fünftel das
Reich und zu einem Fünftel die Gemeinden
getragen haben , fallen die Kosten der Krisen¬fürsorge künftig der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
zur Last. Damit sind die Gemeinden
künftig an dem Aufwand der Kri¬
senfürsorge nicht mehr beteiligt .
Auch Reichsmittel werden hierfür nicht mehr
zur Verfügung gestellt . Abgesehen von der
Entlastung der Gemeinden bringt die Bestim¬

mung eine wesentliche Vereinfachung der Del '
waltung .

Endlich ist die Eigenlast der Gemein '
den für die anerkannten Wohlsahrtseriverb«'
losen für die Zeit vom 1 . Oktober 1933 bl»
81 . März 1934 auf monatlich 26 % Millionen
Reichsmark festgesetzt . Durch diese BestM
mung werden die bisherigen Lasten der @e'
meinden für diese Aufgaben entsprechend dcn>
dringenden Bedürfnis der Gemeinden Hera»'
gesetzt , und um den Gemeinden die Aufstellung
eines klaren Haushalts zu ermöglichen . Fl
die nächste Zeit fest begrenzt.Das Gesetz soll am 1 . Oktober 1933 in Kran
treten.

Ausrus Dr . Leys
zur Winterhilfe.

Berlin, 21 . September .
Dr. L e y hat folgenden Aufruf erlassen :
„Wie bereits angekündigt , findet im Rahmendes großen Propagandafeldzuges des Reichspropa¬

gandaministeriums gegen Hunger und Kälte
Werbefeldzug der Deutschen Arbeit *'
front statt . Unter dem Motto : Wir gehen }n.die Betriebe !, darf in diesen Wochen kein Betrieb
Deutschlands unberührt bleiben . Ich selbst werde
im Verein mit den Führern der Essamtverbändeder Deutschen Arbeitsfront Tag für Tag unter'
wcgs sein und erwarte, daß alle Dienststellen und
Redner der Deutschen Arbeitsfront das gleiche tun.
Wir wollen dem arbeitenden Menschen im 23*'
triebe die Hand drücken . Es muß wahr werden ,
in diesem Winter darf kein Volksgenosse hungernund frieren . Die früheren Machthaber führtendas Wort Sozialismus auf den Lippen , wir wo»
len es in die Tat umseßen. Vorwärts mit Hitstr
gegen Hunger und Kälte !"

3* wflW
Der bayerische Kultusminister Schemm teilte

in einer Rede in Bayreuth mit, daß nach dem
Willen des Führers cs künftig in Deutschland
keine Länder, keine Landesgrcnzen und keine
Stammesgrenzen mehr geben soll, sondern daß
die Einheit des Reiches in seiner staatlichen
Gliederung 87 Gaue ansmachen werden, wodurch
also de« Städten , worin Ganleitnngen ihren
Sitz haben, also auch Bayreuth , künftig die Be¬
deutung von RegiersLgssitzen zukommen wird.

*
Am Dienstag verstarb in Bremen am Herz¬

schlag der Konteradmiral a. D . Harder . Er warin der Skagerrak -Schlacht Kommandant des
Schlachtkreuzers „Lützow"

, der als Flaggschiffdes Admirals Hipper während der Taggesechtc
die Linie der deutschen Schisse ansührte . „S . M.S . Lützow" sank bekanntlich als einziges deut¬
sches Großkampfschifs in der Schlacht. Bis zumEnde des Krieges hatte der Verstorbene das
Kommando des Flottenflaggschifses „Baden".

*
Die NSK . meldet : Der Chef des Stabes hateine Verfügung erlassen , nach der es den An¬

gehörigen der SA und SS freigestellt wird, in
die NSBO . oder die Fachschaften einzntreten .ohne daß eine Verpflichtung dazu besteht . Bei
Veranstaltungen der NSBO . oder der Fach¬

schaften ist die Kleidung dieser Organisation*"
z« tragen.

Die deutsch « Seewarte teilt mit. daß sich „Gr«!
Zeppelin" am Dienstag , 19.30 Uhr MEZ ., üb«*
Pernambuco befand. Um 20.45 Uhr MEZ . » "*
die Landung vollzogen . Die Fahrtdauer von
Friedrichshasen »ach Pernambuco betrug "
Stunden .

4»
Der oberste Gerichtshof in Tokio verurteilt*

am Dienstag die Mörder des ehemaligen jap"*
Nischen Ministerpräsidenten Jnnkai z« der rn >0
den Strafe von je vier Jahre » Gefängnis «""
Verbannung . Das Urteil wurde in den rratw'
nalen Kreisen Japans mit großer Befriedig«""
ausgenommen. Man erwartet die Begnadig«""
der Bernrteilten .

*
Der Berliner Uranfsührung des Hitlerjung *"

Ouex, die am Dienstag abend im Ufa -Palat>am Zoo stattsand, wohnten Reichskanzler Ado "
Hitler , Ministerpräsident Göring , Reichsminist **
Dr . Göbbels, Prinz Angnst Wilhelm, Vertrete*
der Reichswehr und der Reichsmarine. Mitgl >*'
der des diplomatischen Korps, Vertreter de *
Reichs -, Staats - und städtischen Behörde« , de*
SA , SS und des Stahlhelm bei.

Badisches Gtaatsiheaier:
Es brennt an -er Grenze.

Sin deutsches Schauspiel von HarrS Kyser.
In alten Zeiten flogen Flugblätter und Holz¬

schnitte durch das gärende Land. Im Lauf« der
Jahrhunderte übernahmen die Zeitungen die
Aufgabe der Aufklärung und der Beeinflussung.
Nun ist in unfern Tagen bewußt neben den
unterdessen erfundenen Rundfunk und Film
das vornehmste und tiefste Werbemittel, die
Bühne , getreten . Die verloren gegangene welt¬
anschauliche Gemeinschaft und vaterländische
Einheit soll wie in grauer Vorzeit kulimäßig
rückgewonnen werden. Eine stolze und große ,
darum auch sehr schwierige Aufgabe. Für ihre
Lösung wird es geraumer Zeit bedürfen, denn
inan kann für seelische Gedanken keine soforttge
Wendung befehlen , noch Dichter aus dem zer¬
stampften Boden stampfen . Das alles kann
nach der Natur dieser nicht greif-, sondern nur
fühlbaren Erscheinungenerst in langen Schwebun-
gen und Stimmungen allmählich erfolgen. Was
heute schon geschehen kann , wird in der Regel
nur Werk- unö Gebrauchsware sein . Verachtet
aber auch diese Werkmeister nicht : sie sind als
Pflüger willkommen , damit der einstigen Saat
das Bett gemacht ist.

Hans Kyser . der Graudenzer Dichter, der
jüngst mit seinem „Aorck " an der Karlsruher
Bühne schon zu Gehör kam . aehört zu den not¬
wendigen Vorläufern und Wegbereitern , sein
heutiges Stück „Es brennt an der Grenze" zu
den vorbereitenden Werken der Gesinnungs¬
weckung und -«Stärkung . Es ist nicht schwer,
auf Unzulänglichkeiten nach den strengen For¬
derungen an ein Drama hinzuweifen. Es ist
vornehmlich das Ueberwuchern der Lrebeshand-
lung. Diese Zwiespälte gab es , seit die Men¬
schen sich lieben, und sind nichts Eigenes in der
brennenden Grenzlandnot . Dazu bedarf es
gar keines Kampfes zwischen zwei Ländern . Es
genügen zwei feindliche Familien iwre die

Montecchi und Capulet) oder Hemmungen des
«verschiedenen Glaubens , der Rasse, der Heimat,der gesellschaftlichen Stellung und endlos fort.Ueber dieser , die ganzen drei ersten Aufzüge
beherrschenden Liebschaft zwischen dem schuftigen
Polacken und der Grenzbanerntochter vergißt
Kyser das größere, gemeinsame, das einmalige
deutsche «Schicksal . In der Unterredung des
Bauern nach seiner Rückkehr aus dem Gefäng¬
nis mit feinen Volksgenossen nimmt er einen
Anlauf , wertet aber die gute Gelegenheit nicht
genügend aus . Als nun das Drama zwischender Liesel und dem Josef im 3. Akt zu Ende ist ,
muß der Verfasser von neuem in mit seiner
Dramenhanölung kaum im Zusammenhang
stehenden naturalistischen Zustanösbildern be¬
ginnen. Diese Bilder , wie auch schon der An¬
fangsakt, sind sehr wirksam , geschickt und
packend, unö vortrefflich in der Theaterwirkung
ist die «Schlußszene gelungen. Aber im gesamten
verspürt man mangels einer Ver -Dichtuna und
Vergeistigung nicht den Atem der ungeheuer¬
lichen «Spannung zwischen zwei Völkern, man
klebt stets am «Schicksal dieser wenigen Men¬
schen . Um begrifflich zu machen, was hier ge¬
meint ist , fei etwa an «Schönherrs ,>Glaube und
Heimat" erinnert . Dort zittert unö bangt unö
stöhnt und weint alles um den einen Begriff .
Die enttvrechenöe , alles beherrschende Idee wird
in Kysers «Schauspiel nicht fühlbar . Er gibt
wirkungsvolle Plakate mit grellen Farben oder
doch eine Schwarzweiß-Zeichnung. Doch geht
es, wie gesagt , heuer, wo die Grenzen brennen ,
nicht um dramatische «Schulgesetze und Dramen¬
ästhetik. Es soll auf die deutsche «Seele einge¬
wirkt werden. Und das geschieht in starkem
Maß und Willen. Hier ist Kysers Auf¬
gabe erfüllt . «Sein Nottchrei wird gehört
werden müssen. Hans Kyser stellte gut

gesehene Typen auf und weiß sie wirkungsvoll
einzusetzen . Hätte er gar noch die sensationelle
Feder seines Landsmanns Sudermann , an den
er zuweilen erinnert , gelänge sein Werk zum
stärksten äußeren Triumph .

Wie gestern kurz gemeldet , wurde die Karls¬
ruher Erstaufführung mit stummer Erschütte¬
rung ausgenommen. Nachprüfen läßt sich nicht,
ob es nur die Ergriffenheit oder ein Mangel
an Ueberzeugungskraft -war , die die Hände
band. Jedenfalls hat die Wiedergabe unter
Felix Baumbach das Ihrige zum Erfolg «getan.
«Die Rollen an sich spielen sich von selbst, aller¬
dings nur , wenn man so zuverlässige und ge¬
wandte Künstler hat , wie wir sic erfreulicher¬
weise hier besitzen . Da war der Parsken von
P . R . «Schulze und sein «Sohn des Joachim
Ernst, deren Harte Aussprache diesmal der Wirk¬
lichkeit gemäß war . Es bestätigt sich, daß in
Karl Mathias ein Schauspieler von Können ge¬
wonnen worden ist . Sein Pole Joses war ein¬
heitlich und bestimmt Umrissen. Elisabeth Ber¬
tram mußte das Klischee von der betrogenen
Geliebten übernehmen. was ihr mühe«los ge¬
lang. Eine Menge prächtiger Einzelgestalten,
die schon vom Autor farbig und lebendig an¬
gelegt sind, wies «Stefan Dahlen die von ihm
trotz der geringen Gelegenheit schlagend ge¬
troffene Gestalt des «bestialischen Grenzofsiziers,
Friedrich Prüter die geistige Figur des
Lehrers , Marie Frauendorfer die geschundene
treue Magd , U . v . d . Trenck die des unsicheren
Zeitgenossen zu , Paul Müller , Fritz Herz, Karl
Mehner , Paul Hierl und andere hatten weiter¬
hin «Szene und Geschehen zu beleben . DaS
Bühnenbild der Eckakte war liebevoll und ein¬
dringlich, die Bauernstube ohne eigene Kenn¬
zeichnung entworfen.

Der Wert des zeitgemäßen, aufrüttelnden
Stückes mit seiner brennenden Mahnung zur
«Wachheit ist nicht zu bezweifeln . sHcr Besuch
wird darum nachdrücklich empfohlen , umsomehr ,
weil es mit der Unterstützung unseres Staats -
theaters nur zähe vom Fleck gehen zu scheint.
Mit Ausnahme der Eröffnungsvorstellung mit
Fidelio waren die bisherigen Abende unbefrie¬
digend besucht. —o.

Theater und Musik.
Freilichtaufführungen als edles , wirksam *^

unö volksmätziges Mittel zur Weckung o*
Theatersinnes und zur Bekanntmachung
den Schätzen dramatischer deutscher Dicht"""
auch an Orten , die keine feste Bühne besitz*" '
werden von der Regierung mit allem Na ^
druck gefördert. In unserm engeren Herr"" .

'
land ist dafür schon gute Vorarbeit selcili« ‘
Wir erinnern daran , daß auf dem Marktpmv
zu Konstanz „Der Jude von Konstanz " ""
Wilhelm von Scholz , auf dem Hohentwiel * l
Gerhart -Hauptmann -Drama aufgeführt wur* *'
Es fanden Naturtheateraufsührungen statt '
Lörrach , in Breisach (Hagenbach ) , MünsterMv
Freiburg (Jedermann ) , in Tannhcim auf "*
Baar , in Kappel am Rhein , in SchwetzinS*
und in nächster Nähe, außer dem berühmt
wordenen Volksschauspiel in Oetigheim, a"!
dem sehr schönen Theaterspielplatz in Ettling *" '
wo ehedem neben Sebastian Sailer und de »
gottvollen Peter Squenz auch schon Kleinop* *'
gegeben wurden. Den Lerchenberg bet Duria "'
wollen wir nicht vergessen , auch nicht die
führung des Goethe -Singspiels Erwin ""
Elwire im Stadion der Karlsruher v "®!
schule . In aller Welt wurden bekannt »r
Festspiele im Heidelberger Schloßhof , " *" * *^1»
finden Darbietungen auf dem Haarlaß dase ""
statt . Es wird sich gewiß Gelegenheit 0 *b *!i
schon im nächsten Sommer die Frcilichtsp**^landauf und landab wieder aufleben zu lass*"'
zu erneuern unö zu vermehren.

Professor von Pancr nach Mannheim bernf**^Professor Max von Bauer , der große Mem*
des Klavierspiels und weltbedeuten«de Lehr* '
wurde als Vorsteher der Meisterklasse für
vier für die Städtische Hochschule für Musik
Theater in Mannheim gewonnen.

Eine Radiozeitnng i« lateinischer ®Ptar ?l
Die Radiostatton der Vatikanischen Stadt Ss"
monatlich einmal eine wissenschaftliche Rad«
zeitung heraus , den lateinisch geschrieb*"*
„Scientiarum Nuntius Radiophonicus".
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(Eines Abends spielte er im Cercle prive , las
°<nnals im ersten Stock neben dem jetzigem Le.se-
mal lag und noch nicht allgemein zugänglich war ,
wie jetzt .

Er baute vor sich einen kleinen Berg gebündel¬
ter 1000-Franken - Scheine auf . Seine Parole war :
40 000 Franken pro Satz.
. ..Er paffte dabei seine Papirossy und beobachtete
pochst vergnüglich, wie ihn das Unglück verfolgte ,i-r verlor unausgesetzt. Der Berg vor ihm wurde
tleiner und kleiner, und nach etwa 2 Stunden
Spiel war er aller Mittel entblößt . „Wunder¬
bar"

. sagte der Graf , „ in Wien habe ich VA Mil -
llonen verloren , und die Leute machten daraus
J-Mt Weltgeschrei. Hier habe ich jetzt 2 Millionen
»ranken verloren und keiner kümmert sich darum .i-5 ist doch der einzige Ort , wo man spielen
sann ." Ja , vornehm verlieren , ist auch eine
lluust. Denn im Unglück zeigt sich erst, wie einer
leine Nerven in der Hand Hat .

Jahre hindurch war ein englischer Herr einer
. größten Spieler der Saison . Er muß uner¬

meßlich reich gewesen sein , denn er spielte täglich
und verlor beinahe regelmäßig . Leute , die ihn
beobachtet hatten , schätzten seine durchschnittlichen
Verluste auf täglich 100 000 Franken , was in einer
Saison von 3—4 Monaten doch einen hübschen
■Betrag ausmachte .

Doch hier und da sah man ihn auch gewinnen ,
Wer nur , wenn er stockbetrunken war .

Während er in nüchternem Zustand verlor ,
ständig krawallierte , die Croupiers und die Bank
beschimpfte , war er in vom Alkohol erleuchteten
Zustande liebenswürdig , kindlich und freundlich
wie ein Kind . Er lachte jedermann an , verteilte
rechts und links ©eli>, und amüsierte sich höllisch
über die Kapriolen der Roulettekugeln . Da er
bes öfteren betrunken war und niemand seinen
llamen wußte , gaben ihm die Croupiers den Spitz -
uamen Mister Whisky.

Mister Whisky' kam gegen 4 Ahr ' nachmittags
total nüchtern in die Spielsäte , verlor einige 1000
Franken und flegelte ' daraufhin in allen möglichen
Tonarten die Croupiers an . Es nützte aber
nichts .

Er holte einen Tausender nach dem anderen
aus den Taschen hervor und verlor sie. Nachdem
er eine halbe Stunde so vergebens das Glück
suchte , ging er in die neben den Spielsälen lie-
gende Bar , um Whisky '

zu trinken . Ilm 6 Ahr
!ah man ihn wieder durch die Säle torkeln , Unbe¬
kannten die Hände schütteln, dem und jenem eine
000 - oder 1000-Franken -Spielmarke in die Hand
brücken.

Dann ging er zum -Spieltisch , umarmte den
Ehef he Partie , damit er nicht umfalle , denn er
war schwergeladen und setzte in Maximum .

Einen anderen hätte man in diesem Zustand
wohl durch zwei Diener in sein Hotel führen
lassen . Aber Mister Whisky war doch ein zu
aewichtiger Klient .

Außerdem war er in seinen Rauschzuständen
angenehmer , als in nüchternem Zustand . Und
Mister Whisky gewann unheimlich .

Er hatte wohl keine Vorstellung , wohin er
letzte, wieviel er setzte : aber sein Schutzengel
ssthrte mit unfehlbarer Sicherheit seine Hand
und

nach einer Stunde lagen vor ihm Berge von
Banknoten und Sv teilmarken . Es sollen

zwei Millionen Francs gewesen sei«.
Mag setzte ihn aus den Stuhl des Inspektors ,
Und dort ruhte der baumlange Engländer in
friedlichem Schlaf gute dreiviertel Stunden . AIS

aufwachte , erzählte man ihm , was geschehen
war . Er ließ vom Hotel de Paris , wo er
wohnte , eine kleine Handtasche holen , man
backte ihm das Geld ein , und noch immer wan¬
kenden -Schrittes verlieh Mister Whisky die
^ vielfäle .

Bor zwei Jahren starb er . Er besaß seiner¬
zeit ein Vermögen von drei Millionen Pfund ,
dock, qiug der größte Teil dieses Riesenver -
wdgens in den Rachen der Spielbanken . Seiner
arau hinterlietz er nur die letzten Reste seiner
Vermögens . 80 000 englische Pfund . Wenn er
poch ei» bis zwei Jahre gelebt hätte , hätte er
wahrscheinlich auch diese 30000 Pfund nicht
wehr zurücklassen können .
«.Daß man im allgemeinen zum >Svielcm kein
Verständnis braucht, sondern Glück, kann man
oft beobachten , denn Neulinge und Angeheiterte
aewinnen gewöhnlich .
„ Alle Habitues der Spieksaison setzten den
Neulingen und Angeheiterten sofort nach , denn
°we jährzchntclange Erfahrung lehrt , daß es

kein besseres System als dieses gibt . Darum
wäre vielleicht die beste Anweisung für ein
Systembuch : Komme znm erstenmal im Leben
zum Spieltisch , oder : Trinke dich vorher tüch¬
tig an !

Der erste Teil der Anweisung läßt sich nur
einmal durchführen . Ob der zweite Teil immer
wirksam ist , dafür fehlen die statistischen Auf¬
zeichnungen ,

Kein Ort der Welt wird mehr gelästert als
Monte Carlo . Hölle , Teufelsmühle . Raubritter -
burg und weiß der liebe Gott mit was für Be¬
nennungen dieser Ort noch bedacht wird . Dabei

C§ 3 Wien , 21 . September .
2m Rahmen der großen Aktion gegen die Na¬

tionalsozialisten finden Haussuchungen in
allen Bezirken Wiens statt . Auch in den
Bundesländern scheinen umfangreiche Erhebungen
eingesetzt zu haben . Wie aus einer Polizei -Ver¬
lautbarung hervorgeht , handelt es sich bei der
bereits seit Montag im Gange befindlichen Poli¬
zeiaktion um ein Vorgehen gegen den bisher nicht
verbotenen „Bnnd Oberland " . Verhaftet wurden
einstweilen Ingenieur Stiegler , Höbarih und der
aktive Pvlizeirat Dr . Begus . Die beiden Vereins -
lokale des Bundes „Oberland " in Wien wurden
abgefperrt und die Tätigke-it des Bundes ein¬
gestellt.

Zu der Polizeiaktion wird noch gemeldet : 2n
der letzten Zeit war eine ausfallende Zunahme der
Tätigkeit des Bundes „Oberland " beobachtet wor¬
den . Bei einer Haussuchung in dem von dom
ehemaligen Sturmbannführer der NSDAP . In¬
genieur Ludwig Stiegler und Angehörigen des
Bundes betriebenen Architekturbüro wurde - im
Klosettraum eine Anzahl von Schriftstücken ent¬
deckt , die anscheinend unmittelbar vor -der Haus¬
suchung dort versteckt worden waren . Aus ihnen
soll hervorgehen , daß in den „Bund Oberland " in
der letzten

'
Zeit zahlreiche Nationalsozialisten aus¬

genommen worden waren , um dort die Tätigkeit
für die Partei fortsetzen zu können . Die Schrift¬
stücke sollen auch auf Bestrebungen Hinweisen, den
Anschluß an die nationalständische Front zu suchen,
um eine Unterbindung der Tätigkeit nicht befürch¬
ten zu müssen .

Die Aushebung des Büros ging ohne jedes Auf¬
sehen vor sich , so daß nicht einmal di« Bewohner
des Hauses eine größere Polizeiaktion vermuteten .
Der Landbund , bezw. die nationalsozialistische
Front , haben auf die Ergebnisse -der polizeilichen
Untersuchung hin sofort jede ätetbirtfoitnß mit dem
„Bund Oberland " abgebrochen. Es wird behaup¬
tet , daß bei dieser Haussuchung ein Geheimvertrag

ist Monte Carlo nickt schlechter , in manchen
Belangen sogar viel besser als unzählige an¬
dere Plätze , wo dem Hazardspiel gefrönt wird .
Und das ist in allen fünf Erdteilen unseres
Planeten .

In jedem drittklasftgen Badeort in Belgien
und Frankreich gibt es ein Kasino mit Baccarat
und Boultischen , die nicht um Haaresbreite bes¬
ser sind als Monte Carlo . Im Gegenteil . Die
prozentuelle Steuer , die dort von den Spielern
eingehoben wird , ist oft fünfmal so hoch wie die
Steuer , die in Monte Carlo der S -pteler zu ent¬
richten hat .

gefunden worden sei , der über Verbindungen
zwischen der Leitung des Bundes und der Mün¬
chener SS .-Abschmtt-Leitung Aufschluß gibt . Die
polizeiliche Untersuchung ist noch nicht abgeschlos¬
sen. 2m Lause der Nacht sind weitere Verhaf¬
tungen erfolgt . Wie es heißt , sind zehn National¬
sozialisten festgenommen worden , deren Namen
jedoch noch nicht bekannt sind.

rt. Berlin , 21 . Sept .
Ein gewiß nicht alltäglicher Diebstahl beschäf¬

tigt stegentvärtig die Polizeibehörde der Reichs-
Hauptstadt .

' In der Kunsthandlung von Go-lö-
schmidt & Co. sind Gemälde im Schät¬
zungswert von rund hunderttau¬
send Mark ge stöhlen worden , sowie Tep¬
piche , Gold - und Srlberfachen und eine Kassette
mit tausend Mark in barem Geld . Bei den ge¬
stohlenen Gemälden handelt es sich um Werke
von Liebermann,Corinth , Fläming , Utrillo ,
Slevogt und andern Meistern . Gestohlen ist
ein Guardi im Werte von dreitzigtausend Mark
„italienische Landschaft" und ein Interieur von
Terborch tm Werte pon zwanzigtausend Mark .
Als Täter kommt wahrscheinlich der Hausdiener
der Kunsthandlung Karl Manchen in Frage ,
der mit Frau und Kind kurz nach dem Dieb¬
stahl ans Berlin avgereist ist , wahrscheinlich
nach Holland .

Karl Manchen nahm im Betriebe der Kunst¬
handlung eine Vertrauensstellung ein . Er ist

In den Vereinigten Staaten spielt man von
Neuyork bis San Francisco , von Buffalo bis
zur mexikanischen Grenze in allen möglichen
heimlichen und anrüchigen Lokalen und plündert
die Spieler mit den raffiniertesten Gauner¬
methoden aus «

In Asien , in der nächsten Nähe von Singapore ,
hat der Sultan von Johore ein großes Spiel -
Haus errichtet , das jeder Mensch, farbig oder
weiß , arm oder reich, ohne jode Formalität be¬
suchen . dort aus - und eingehen kann wie in
einer Bahnhofshalle .

Das ganze Riesenreich China ist ein einzig
großes Spielhaus . In den chinesischen Restau¬
rants . im Friseurladen , auf der Straße wird
Hazard gespielt , auf den Märkten ballen sich
Menschen um die Spiclbankhalter und die Stadt
Makao , das romantische Ucberbleibsel einer mit¬
telalterlichen portugiesischen Kolonie , hat keine
Industrie , kernen Handel , kein Gewerbe , sondern
nur Tausende und Abertausende von Spiel¬
banken . In der Mandschurei , Muküen , Port
Arthur ist ein Spielhaus neben dem anderen ,
nicht versteckt, sondern in Leu Hauptstraßen .

Das Spiel ist zwar verboten , aber nur ver¬
boten , damit sich die Polizeichefs in kurzen Jah¬
ren ihrer Amtstätigkeit ein Millionen -Ver -
mögen erwerben können .

(Fortsetzung in der morgige » Ausgabe .)

ein früherer kaufmännischer Angestellter , de-
nach langer Erwerbslosigkeit im November
vorigen Jahres in der Kunsthandlung wieder
eine Anstellung fand . Da nicht viel zu tun war
und die Kunsthandlung besonderes Personal
nicht unterhalten konnte , wurde er mit allen
Arbeiten beschäftigt, die gerade vorkamen . Er
erwarb sich sehr schnell das Vertrauen des In¬
habers der Kunsthandlung . Er war im Besitz
eines Schlüssels für sämtliche Räume und ging
ungehindert ein und aus . Im Aufträge der
Firma hatte er oft große Summen von der
Bank abzuhebcn ^. und als der Inhaber eine Ur¬
laubsreife unternahm , wurde Manchen mit der
Führung der Kunsthandlung beauftragt . Bei
dieser Tätigkeit eignete sich Manchen natürlich
eine gewisie Kenntnis des Kunsthandels an .
Diese . Kenntnisse müssen ihm bei dem Dieb¬
stahl zugute gekommen sein , denn er wählte
durchweg Gemälde , die einen hohen Kaufpreis
besitzen . Die Bilder hat der Dieb sehr sorgfäl¬
tig und mit großer Mühe aus dem Rahmen ge¬
löst. Man glaubt , daß Manchen sichdurchden
Diebstahl für die Zukunft sichern
wollte . Seit längerer Zeit schweben Verhand¬
lungen , die Kunsthandlung zu verkaufen . Man¬
chen befürchtete wohl nicht mit Unrecht , daß er
bei einem Verkauf des Geschäfts entlasten wer¬
den könnte . Es ist sehr wohl möglich, daß er
sich aus dieser Stimmung heraus zu dem Ver¬
brechen treiben ließ .

Der Diebstahl muß sehr planmäßig vorbe¬
reitet worden sein . Karl Manchen veranlaßte
mittags die Sekretärin der Kunsthandlung ,
ihren Dienst abzubrcchen und nach Haufe zu
gehen . Vermutlich hat er sich mit einer Bande
in Verbindung gesetzt , die den Abtransport der
gestohlenen Sachen besorgte . Da Karl Manchen
die Berechtigung Hatte , geschäftliche Handlungen
vvrzunehmcn , brauchte er keine besonderen Vor¬
sichtsmaßnahmen zu treffen , er konnte die Beute
am Hellen Tag abtransportieren lassen. Es ist
anzunehmen , daß er sich auch rechtzeitig einett
Paß besorgt hat , Reisegeld fand er ja in der
Kassette. Die Grenzbehörden sind von dem
Diebstahl unterrichtet und umfangreiche Maß¬
nahmen sind getroffen worden , um den Flüch¬
tigen festnehmen zu können . Bisher konnte
noch keine Spur von Manchen gefunden werden .
Da er einen Vorsprung von 40 Stunden hatte ,
bevor der Polizei der Diebstahl bekannt wurde ,
ist es leicht möglich , daß sich Manchen mit seiner
Familie bereits im Ausland aufhält . Auf die
Ergreifung des Diebes und Wieöerherbeischaf -
fuug der gestohlenen Bilder wird eine hohe Be¬
lohnung ausgesetzt werden .

MinisterprSeident G dring auf der Jagd .
Der preußische Ministerpräsident Genera ! Hermann G6ring erlegte im TaweHmjnher Forst in Ost¬

preußen einen ungeraden 22-Enider -Elch.
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Bau der Maxaubrücke begonnen .

MinisterpräsidentKöhler eröffnet in feierlicher Weise mit dem ersten Spatenstich die Bauarbeiten.
Die Vorgeschichte.

Die Landesstellc Baden—Württemberg für
Bolksausklürung und Propaganda gibt eine
Uebersicht über die Geschichte der Maxauer
Rheinbrücke , der wir folgendes entnehmen: Bis
zum Jahre 1865 bestand in Maxau lediglich eine
leichte Schiffbrücke , die nur dem Fußgänger - und
Fuhrwerksvcrkehr diente und zur Durclssahrt
von Schiffen jeweils geöffnet wurde. Mit

Erbauung der Verbindungsbahn von Karls¬
ruhe bis zum Rhein durch die Stadt Karls¬

ruhe im Jahre 1865
wurde diese Schiffbrücke durch eine neue ersetzt,
die außer den Fahrbahnen ein Eisenbahngleis
erhielt zur Verbindung der auf der badischen
und pfälzischen Seite an den Rhein herangeführ-
ten Bahnlinien .

Seit dem Jahre 1896 häuften sich die Klagen
der Schiffahrtsinteressenten über die Beschrän¬
kung der Oeffnnngszciten der Maxauer Schiff¬
brücke und dies führte , zu wiederholten Verhand¬
lungen der Zentralkommissivn für die Rhcin-
schisfahrt dariiber , ob der Ersatz der Schiffbrücke
durch eine feste Rheinbrücke vom Standpunkt der
Rhcinschiffahrt anzustreben sei . Die im Jahre
1911 bei dem badischen Finanzministerium und

der ihm unterstellten Staatseisenbahnverwaltung
vorgebrachte

Forderung des Baues einer festen Brücke
bei Maxau wurde abgelehnt aus finanziellen
Gründen und weil die Schiffbrücke dem damali¬
gen Verkehr noch durchaus gewachsen fei .

Im Karlsruhe bildete sich 1912 ein Verein ,
der sich neben der Förderung des badisch -pfäl¬
zischen Verkehrs auch die Erstellung einer festen
Rheinbrücke zum Ziele setzte und kurz vor
Kriegsausbruch 1914 wurde die damalige Gene¬
raldirektion der badischen Staatseisenbähnen im
Einvernehmen mit der bayerischen Regierung
mit der Entwurfsbearbeitung beauftragt . Der
Kriegsausgang verhinderte dann , der Frage des
Rheinbrnckcnbanes Maxau näher zu treten . Erst
im Jahre 1926 tauchte die Frage w i e -
der auf und nahm 1930 festere Gestalt au . Mit
Rücksicht auf eine bessere Linienführung auf der
pfälzischen Seite wurde der Entwurf dahin ab¬
geändert, daß die Strombrücke oberhalb
der Schiffbriicke zur Ausführung kommt .
Zugleich war cs damit möglich, die Maxaubahn,die mitten durch die Ortschaft Kniclingen ver¬
läuft , aus die Südseite von Knielingen in die
Rheinhafenniedcrung zu verlegen. Dieser Ent¬
wurf wird jetzt ausgeführt .

Der erste Spatenstich .
Zu dem feierlichen Akt des ersten Spaten¬

stiches hatten sich auf der historischen Stelle viele
Zuschauer eingefunden. Gleich links vom Dorf¬
eingang in den Knielingcr Wiesen war mit
hohen Stangen ein Geviert abgesteckt . Rund
herum hatte sich halb Knielingen eingestellt.
Gegen ^ 12 Uhr wurde Ministerpräsident Köh¬
ler mit feinem Gefolge an die Stätte geleitet.
In feiner Begleitung befanden fich die Minister
Wacker und P f l a u m e r . Weiter sah man
die Präsidenten der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe und Ludwigshafen, Dr . Roser und
Angerer , sowie ihre Vizepräsidenten
Grimm und Eikemeyer , von der Stadt¬
verwaltung waren die beiden Bürgermeister
erschienen , Polizeioberst Baterodt , der Leiter
der Deutschen Arbeitsfront im Bezirk Südwest
Fritz Plattner , Landesjugendsührer Kem¬
per , Präsident Fuchs von der Wasser - und
Strabenbaudircktion , Ministerialrat Blum als
Vertreter der bayerischen Regierung . Landrat
Wintermantel und viele andere Vertreter
von Behörden hatten sich ebenfalls eingefunden.Mit Musik wurden die Gäste in die Niede¬
rung geleitet, der Badenweilermarsch und ein
Chor des Knielinger Gesangvereins erössneten
die Feier . Dann ergriff

Ministerpräsident Köhler
das Wort zu seiner Ansprache : Wenn wir uns
entschlossen haben , den ersten Spatenstich zum
Rhcinbrttckenbau in feierlicher Form zu be¬
gehen , machen wir das nicht deshalb , um ein
Fest zu feiern, sondern um diesem Augenblick
eine Weihe zu geben , die seiner Bedeutung ent¬
spricht. Es erfüllt uns mit besonderer Freude ,
daß wir den Beginn des Brückenbaues hinein¬
legen können in das Programm der Arbeits¬
beschaffung. Der Brückenbau sollZeug -
nis ablegen von unserer Aufbau¬
arbeit imSinne unseres Führers .
Freude erfüllt uns , daß es uns gelungen ist ,
mit diesem Brückenbau wieder Arbeitsgelegen¬
heit für Tausende zu schaffen.

Der Rheinbrückenbau Maxau hat eine lange
Geschichte . Es ist viel Wpsser den Rhein
heruntergöflossen, seit man den Gedanken faßte ,
an Stelle der Schiffsbrücke eine feste Brücke zu
bauen. Ströme von Tinte sind vergossen wor¬
den und Berge von Papier vollgcschricben wor¬
den . Aber erst durch die nationalsozialistische
Revolution konnten die zahlreichen Hemmungen
überwunden werden.

Es ist mir ein besonderes Bedürfnis , allen
denen zu danken , die an dem Zustandekommen
des Werkes mitgearbeitet haben. In erster
Linie dem bayerischen Ministerprä¬
sidenten Siebert , der als Pfälzer großes
Verständnis hatte für den Ban dieser Brücke
und sich deshalb mit aller Kraft einsetzte zur
Neberwinöung der Schwierigkeiten. Mir selbst
als badischer Pfälzer ist es eine Genugtuung,
daß ich ebenfalls Mitarbeiten konnte , die freund-
nachbarlichen Beziehungen zwischen Baden und
der bayerischen Pfalz durch Förderung des
Brückenbaues fester zu knüpfen . Weiter ge¬
denke ich mit besonderem Dank der Reichsbahn ,
die es an nichts hat fehlen lassen, um den Bau
zu beschleunigen . Ebenso Dank verdient öle
Karlsruher Stadtverwaltung , an ihrer Spitze
ihr Oberbürgermeister , die für den Bau große
Opfer bringt . Auch allen anderen Mitarbeitern
im badischen Ministerium danke ich für ihr rest¬
loses Eintreten zur Verwirklichung dieses
Planes .

Die neue feste Brücke ist keine Luxusbrücke ,
die alte Brücke ist wohl ein Stück Romantik,
aber sie paßt nicht mehr in die neue Zeit , weil
sie ein Verkehrshindernis ist .

Es ist zu hassen , daß durch die neue Brücke
nicht nur die Verkehrsbcziehungen zwischen
Baden und der Pfalz gefördert werden,
sondern damit auch die gesamte Wirtschafts¬

lage eine » neuen Aufschwung bekommt .
Wir führen den Bau aus im . Rahmen der ge¬
samten Aktion gegen die Arbeitslosigkeit. Unser
Führer hat uns eine große Aufgabe gestellt , die
von uns verlangt , daß wir alle unsere Kraft
einsetzen in Selbstlosigkeit für das Wohl der
Gesamtheit.

Der Brückenbau soll aber auch dazu Helsen ,
vielen erwerbslosen Menschen wieder den
Glauben zu geben an den Segen der Arbeit
und an den Anfsticg nnsercs Vaterlandes .
So ist zu hoffen , daß der Geist unseres Füh¬

rers Adolf Hitler an dieser Stätte lebendig sein

wird , und daß bei dem Bau zwischen Unterneh¬
mern und Arbeitern der Geist der Harmo -
n i e herrscht , der Geist echter nationalsozialisti¬
scher Gesinnung. Wir wissen , daß diese Brücke
große Opfer kostet . Aber wir haben auch die
Uoberzeugnng , daß ohne grobe Opfer heute

Nach einem Chor der Schulkinder sprach bei
Präsident der Reichsbahndirektion Karlsruhe,
Dr. Roser . Auch er wies darauf hin , daß
große Schwierigkeiten zu überwinden waren , um
dem Plan einer festen Brücke Gestalt und Form
zu geben. Nur durch die nationalsozialistische
Regierung sei es gelungen , ein Einverständnis
zwischen Baden und '

Bayern und die Sicherheiten
zu schaffen für den Beginn der Brücke . Die
Reichsbahn sei glücklich, daß auch sie beitragen
konnte zur Verwirklichung des Planes .

An Hand einer Karte gab der Reichsbahn¬
präsident sodann einen kurzen Ueberülick über die
neue Linienführung der festen Brücke .

Der Vertreter der bayerischen Regierung ,
Ministerialrat Blum , entbot namens seiner
Regierung die herzlichsten Grüße . Er betonte ,
daß die bayerische Regierung stolz darauf ist, daß
sic bei der Beschaffung von Arbeit , und der Bei¬
seiteräumung von Schwierigkeiten in hervor¬
ragendem Maße beteiligt sein konnte . Er gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die neue Brücke zur
Vertiefung der Beziehungen zwischen den beiden
Ländern beitragen möge . Mit einem Sieg - Heil
auf den Reichskanzler und die Mitwirkenden am
Bau der neuen Brücke schloß der Redner .

Dann bat Präsident Roser den badischen Mini¬
sterpräsidenten, den ersten Spatenstich zu tun.
Ein Hitlerjunge überreichte diesem das Gerät,
und Ministerpräsident Köhler hob das erste
Stück Knielinger Erde aus dem Boden. Wäh¬
rend dieses feierlichen Aktes sang die Menge das
Deutschlandlied, Böllerschüsse krachten , eine Haken¬
kreuzfahne wurde aufgezogen, und die Glocken
der Kirchen läuteten. Vom nahen Rheinhafen
tönte das Sirenengeheul der Schisse . Der Mini¬
sterpräsident bat für das zu beginnende Wert um
Gottes Segen , und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß es der badischen und psälzer Bevölke¬
rung zum Wähle gereichen möge ! Arbeiter, die
beim Bau beschäftigt sind , vervollkoinmneten mit

nichts erreicht werden kann . Alle müssen
an einem Strang ziehen ! Unser
Wunsch ist , daß die große Aufgabe zu einem
guten Ende geführt wird , daß hier viele wieder
Arbeit und Brot finden und daß nach der Ein¬
weihung der Brücke diese den kommenden Gene¬
rationen Zeugnis gibt von der Kraft und dem
Willen des deutschen Volkes. So bitte ich, daß
jeder an seinem Platze seine Kraft einsetzt, da¬
mit das große Werk gelingt . Zur Bekräftigung
dieses Willens bitte ich Sie , auf die deutsche
Arheit, auf unseren Führer , der uns Arbeit und
Brot gibt , und unser deutsches Vaterland ein
kräftiges Sieg -Heil auszurufen . Begeistert
stimmte die Versammlung in das Sieg -Heil ein .

weiteren Spatenstichen diese sinnbildliche Hand-
luig . Das Horst- Wessel -Lied und ein Chor be¬
endeten den Festakt.

Dann ging man auseinander, im Herzen das
Bewußtsein, einem großen Augenblick angewohnt
zu hcchen. Der Anfang ist gemacht; hoffen wir,
daß der weitere Fortgang der Arbeiten sich schnel¬
ler abwickelt als die Verhandlungen , ehe es zu
diesem Moment kam . Der zielbewußte Wille un¬
serer Regierung , sich tatkräftig in die Front zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit einzureihen und
dem badischen Volke und seiner Wirtschaft wieder
bessere Zeiten zu schaffen , scheinen uns Garanten
dafür .

Die neue Verbindung zur Pfalz .
Die Landesstellc Baden - Württemberg für

Bolksaufklärnng und Propaganög teilt mit :
An der Stelle des Festaktes soll das erste

Bauwerk für die Z u fa h r t s r a m p e der
Maxaubahn zur festen Rheinbrücke bei
Maxau entstehen .

Die bisherige Linienführung der Maxau¬
bahn wird bei dem neuen großen Rhein¬
brückenprojekt vom Haltepunkt Karlsruhe -
Mühlburg ab bis zum pfälzischen Bahnhof
Wörth verlassen und damit die bisherige
vcrkchrshindernde Durchschncidung der Ort¬

schaft Knielingcn beseitigt .
Die beiden getrennten Ortshälften von Knie¬

lingen werden künftig durch keinerlei Ab¬
schrankungen mehr abgesperrt sein und erhalten
damit freie Entwicklnngsmöglichkeit . Ter neue
Bahnhof Knielingen wird etwa in der
Höhenlage von Knielingen erstellt . Er erstreckt
sich neuzeitlich ansgebaut in günstiger Lage
etwa vom gestrigen Festplatz aus gegen Karls¬
ruhe zu bis zum Rande des Hochgcstades und
erhält bequeme Zufahrten zum Aufnahmc-
gcbäude und zu den Ladegleisen .

Das Bauwerk , das hier an der Stelle des
Festaktes entstehen soll , die sog . Litzelanw eg-
Unterführung , dient zur Verbindung der
Ortschaft Knielingen mit dem tiefliegenden Ge¬
biet der Litzclcm . Gegen Maxau zu wird zu¬
nächst der A l b f l u ß auf kurze Länge ver¬
legt und vor der Burgaubrücke unter der
Bahn durchgeführt . Die neue Bahnlinie über-
guert kurz darauf den Weg ins Gewann Bnr -
gau und weiter westlich den Weg ins Gewann
Kirchau .

Kurz vor dem Altrhein bei Maxau wird der
Daxlandcr Dammweg unterführt
und derAltrhein auf hohem Dam m
durchquert .

Bei Maxau wird die Landstraße an den
Bahnkörper heran und hochgesührt und für
den öffentlichen Verkehr ein neuer Halte¬

punkt Maxau angelegt.

Die Bahn und die Landstraße überschreiten
sodann auf gemeinsamen Widerlagern und Pfei¬
lern mit einer

kühnen Hochbrücke in zwei Ocffnnngen
den Rheinftrom, ans dem der Schiffsverkehr
künftig ohne die bisherige Behinderung durch
die Maxauer Schiffsbrückenanlagenseinen Weg
nehmen kann .

Aus der bayerischen Teile senkt sich die Bahn¬
linie hinab ur.d erreicht in dem neu an -
zu legen den Bahnhof Wörth die alten
Eisenbahnlinien nach Winden und Germers -
Heim . Durch den neuen Bahndamm ans der
badischen Seite und durch besondere Gestaltung
der Wasserdurchlüssc und der Weguntersüh-
rungeu wird

das große Gebiet südlich des Bahndamms
bis zum Rheinhascn hin gegen Ueberslutung

durch Albhochwasscr ' künftig geschützt
sein . Die Knielingcr Landstraße mit der Änic -
lingcr elektrischen Straßenbahn kreuzen bisher
die Maxau - und Haröbahn schiencnglcich. Mit
der Ausführung des Rheinbrückenprojekts wer¬
den diese gefährlichen Kreuzungen be¬
seitigt . Der ganze Straßenverkehr zwischen
Karlsruhe und der Pfalz führt bis jetzt noch
mitten durch den Ort Knielingcn durch die dicht¬
bebaute und nicht besonders breite Rheinstratze .
Es wäre undenkbar, diese Führung für die zu¬
künftige Reichsantostraße beizubehalten. Im
Hinblick auf das gewaltige Unternehmen der
Schaffung eines großen Netzes von Reichsauto-
stratzen darf es als besonders günstig bezeichnet
werden , daß durch das Rhcinbrückcnprojekt der
Lini : nzug der derzeitigen Maxaubahn verlassen
wird und daß dieser Linienzug für eine offene
und übersichtliche Anlage der Fernverkehrs¬
straße Baden—Pfalz verwendet werden kann .

So wird hier also eine Verbindung sowohl
für die Eisenbahn als auch für den Auto¬
verkehr geschaffen werde » , die den höchsten An¬
sprüchen modernen Verkehrs genügen wird . Daß
sich daraus ungeheure, jetzt noch gar nicht zu
übersehende Vorteile und neue Möglichkeiten

Mannheimer Iuwelenräuber
verhaftet.

Bei der Rückkehr vom „Urlaub " fest genommen.
In der Nacht zum 13 . August wurde bei einem

großen Juwcleneinbruch in Mannheim der ge -
werbsmäßige Einbrecher Erich Arnold auf, i *1*
scher Tat gefaßt , während es seinem Komplize «,
dem 34jährigen Einbrecher Franz Lehne gelang
mit den geraubten Juwelen im Gesamtwerte
von 56 600 RM . zu entfliehen. Den Fahndung««
des Berliner Dezernats für Geldschrankeinbrüche
ist es jetzt gelungen, den achtmal , darunter rn«
Zuchthaus, vorbestraften Franz Lehne am SchU-
fischen Bahnhof, als er aus seiner Sommerfrische
Straußberg zurückkam , festzunehmcn . .

Von dem gestohlenen Diebesgut wurde de '
ihm zunächst nichts vorgesunden. Nach hartnäcki-
gem Leugnen legte Lehne ein Geständnis a« .
Im Anschluß hieran würde eine zehnköpfigr
Hehlerbande sestgcnommen . Bei ihr handelt es
sich hauptsächlich um eine Familie Schlesinger,
Vater , Mutter , Sohn und Tochter . In de «
Wohnräumen dieser Gauner wurde nichts vor¬
gefunden . Fast das gesamte Diebesgut fand ma«
auf der Arbeitsstätte des Schlesinger , der als
Konditor in einer großen Konditorei beschäftigt
mar, vor . Mit einem geringen Teil der Ju¬
welen flüchtete zuvor der internationale
Hehler Rappaport nach Rotterdam , der
aber gestern auf Veranlassung der Berliner Kri¬
minalpolizei in Rotterdam sestgcnommen werde«
konnte und nach Mannheim überführt werde «
wird. Bei den umfangreichen Durchsuchungen
wurden außerdem noch Juwelen vorgesunde «,
die aus zwei Berliner und einem Leipziger Ein¬
bruch herrühren .

Gemeindesteuern in Naturalien.
Aus dem Gemeinderat Wcingarte «-

Weingarten , 20. Sept . Der Gemeinöerat
hat beschlossen , daß zur Begleichung von rück¬
ständigen Gcmcindcabgaben aller Art Getreide
in Zahlung genommen wird. Die hiesige«
Müller und Bäcker haben sich bereit erklärt,
das Getreide bezw . Mehl zu verarbeiten . Es
ist dies wohl das erstemal, daß eine öffentliche
Zahlstelle Naturalien statt Geld in Zahluns
nimmt. Für alle Zahlungen , die bis z »m
30. ds . Mts . auf obenstehende Art geleistet
werden, können noch Steuergutscheine be¬
antragt werden.

Die Gemeindeverwaltung hat hier einen Weg
beschritten , der von den Landwirten seit Jahre «
gefordert wird - Jeder , der in der Lage ist,
Getreide abzugeben, wird sich diese angenehme
Zahlungsweise zunutze machen, zumal eine
Mark mehr als der Tagespreis für die
100 Kilo in Anrechnung gebracht wirb.

Kleine Rundschau.
I . Oberöwisheim, 20 . Sept . iGründuna eines

Tabakbanvereins .f Unter dem Vorsitz vo«
Bürgermeister Bühn kamen hier die Tabak-
vilanzer .zusammxn . um zur Gründung eines
TabakbaüvereiüS Stellung zu nehmen . Dieser
wurde dann gegründet. , und Karl Zlmm e r -
m a n n als 1 . Vorstand gewählt.

) ( Sinsheim , 20 . Sept . IEntwässerung des
Elscnztales. f In einer Bürgermeister - und
Ratschreiberversammlung nahm Arbeitsamts¬
direktor Dr . Kocks -Heidelberg zur Frage der
Arbeitsbeschaffung Stellung . Wie er mitteilte,
ist die Entwässerung des Elsenztales nach einer«
einheitlichen Plan vorgesehen . Die Finanzie¬
rung wird durch die Beseitigung des die
meinden stark belastenden Krisenfünftels , durw
verlorene Zuschüsse als Grundförderung er¬
leichtert .

bla . Mannheim , 20. Sept . sZum Polizoipra-
sidentenj wurde Regiernngsrat Dr . Herma««
Ramsperger , bisher beim Landeskriminal-
amt Karlsruhe ernannt .

! Schopfheim , 20. Sept . iSegclfliegerlager .i
Nach einer Mitteilung aus Schopfheim ist das
Segelfliegerlager Gcrsbach endgültig gesichelt
und zwar liegen die Pläne für den Hallcnba «
bereits vor. Er soll bald in Angriff genomme «
werden.

mr. Kehl , 19 . Sept . lEhrung .j Gestern nmrds
dem im Lokomotiv -Aufsichtsdienst hier verwen¬
deten Lokomotivführer Friedrich E r n st f «r
eine 40jährige treue Dienstzeit durch den Dienst -
vorstehcr des Bahnbetriebswerkes Offenburg
ein Dankschreiben des Reichspräsidenten über-
reicht. Generaldirektor Tr . Dorvmüll . e -
und der Präsident der R e ichsbahndi r e kttoll
Karlsruhe , sowie auch der Vorstand des Ma¬
schinenamts Offenburg haben ebenfalls ihr«
Glückwünsche übermitteln lassen. . ,

mr. Odclshosen, 19 . Sept . lGottbegnadetes
Alter . j Neben einer größeren Anzahl von Ei «-
wohnern im Alter zwischen 70 und 80 Jahre «
zählt die hiesige Gemeinde 5 Männer im Alter
von 81 bis 86 und 6 Frauen im Alter von
bis 88 Jahren . Und alle diese hochbetagte«
Leutchen erfreuen sich trotz ihres gottbegnadete «
Greiscnalters noch verhältnismäßig guter Ge¬
sundheit und geistiger Frische .

blü . Furtwangen , 20 . Sept . sZcitungSverbot.i
Wie man meldet , ist das hiesige frühere Ze«
trumsvrgan „Fnrtwangcr Nachrichten " wcge «
verschiedener Artikel, die eine PflichtverletzuA
gegenüber dem Staat darstellen, bis zum ^
September ds . Js . verboten worden. .

! Engen, 20. Sept . iDie Konferenz in
Donauversickerungsfragej, an der Regieruugs-
persönlichkeiten _ von Baden und Württembcra
und mehrere Wirtschaftler teilnehmen sollten, 11
abgesagt worden . Hbist. Singen a . H . . 20. Sevt . (In SdrttfcvrL
genommenj wurde der frühere Schriftleue
Porzig von dem ehemaligen soziald«mokratiia>eo
„Volkswille"

, weil er in einer VersamwlilM
des graphischen Gewerbes die Maßnahmen &
Regierung kritisierte.

für die Bewohner der angrenzenden Ortschaft^
ergeben , liegt klar aus der Hand . Ihrer Stoj ®
über den Baubeginn des langersehnten Werke
gaben denn auch die Knielinger dadurch A " '
druck , daß sie anläßlich der gestrigen Feier
Häusern reichen Flaggenschmuck anlegten,
ganze Dorf befand sich in Feststimmung ««
voll neuer Hoffnung schauen die Knielinger
die Zukunft.
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Aus - er Lan - eshaupkfla - r
Oer Schauplatz des Gau -Appells.
Rieserüribüne im Entstrhen . / 60000 qm Wiesengeländewerden eingeebnet .

lieber die Vorarbeiten zu dem «roßen Gauappell der NSDAP am kommenden Sonntag
erbalten wir folgendes anschauliche Stimmungsbild :

Am Samstag abend kam der Befehl , dt« Vor-
für den Gau -Appell, in Angriff zu"Eymen. Schon am Sonntag morgen rasten die«utos durch das Aldtal . Alle erreichbaren Siige-

^ Erke erhielten Aufträge . Schon am Sonntag
nachmittag begannen ste ihre Arbeit . Am Mon -
M morgen wurden in Karlsruhe durch den
L" rn Reichsstatthalter die Rennwiesen an der« trage nach Rüppurr zum Aufmarschgelände be -
it.tmmt. Wenige Stunden später : schon legten*
?* Architekten ihre Pläne vor . Am Dienstag , in
?.?Er Herrgottsfrühe bereits , wurden die Aus-
lUhrungsarbeiten ausgenommen. Wer heute die
Kratze nach Rüppurr entlang geht , dem bietet
Uch ein unerwartetes , imposantes Bild .

Tine
200

Riesentribüne in einem Ausmaß von
Meter Länge und 40 Meter Tiefe ist

im Entstehen.
Postwagen rasen heran, laden Holz und Werk-
Mge ab . Stämmige Männer eilen damit zum« "üplatz hinüber . 600 cbm Holz werden heran -
Mchafft, werden doch 40 000 lfd. Meter Dielen
^ nötigt und 3« 000 lfd. Meter Bauholz . Es ist
?Wisches Holz . Auch dieser Bau kommt wieder

heimischen Industrie zugute . Dazu 200 Zent -
Eisenzeug, Klammern , Nägel usw . Tag und-mcht wird gearbeitet , von morgens 7 Uhr bis

Mnds 7 Uhr und wieder eine zweite Schicht bei«cheinwerferlicht von abeyds 7 Uhr bis morgens
f .Uhr. Es. ist nicht leicht beim nächtlichen Nebel,
5®« «s wird geschafft werden . Denn es wirdmt Freuden geschafft ; des Zieles wegen, und um
r*1 Arbeit selbst willen . Waren es bisher nichtMm«r gerade die Zimmerleute , die mit am
«l?Üten unter der allgemeinen Arbeitslosigkeit zu**«>en hatten? Nun hat man alle Zimmerleute
Karlsruhes, wer immer nur brauchbar war, zu-
nnnmengerufen. Insgesamt 10 000 bezahlte Ar¬
beitsstunden wurden so vergeben.

Entwurf und Bauleitung unterliegen den vom^ampfbund der Deutschen Architekten und In¬
genieur « bestimmten Architekten Dr . Rösiger u .«cheuerpflug, in Zusammenarbeit mit Architekt
Mugfelder . Die Ausführung wurde neun eitt -
aeunischen , nationalsozialistischen Bauunb:: -
"«hmern übertragen.
. Schon stehen die Grundmasten der einen Hälfte®Er Riesentribüne , schon liegen die ersten Spuren»aniber — und schon werden di« ersten Boden¬
zielen gelegt . Vis morgen wird sie vollends ge¬eckt fein.Es ist ein einzigartiges Bild, diesen Holzbauund dse arbeitenden Zimmer laute vor stch zu sehen,wahrend drüben auf der anderen Seite der«trotze der Danynerstock steht; Betonklöße des
chten Systems, bei deren Bau die Zimmerleute
Ausgeschlossen blieben . Und während die Zim -
Utevleut« hier mit Winkel und Beil hantieren ,
fahrend sie ihre eigenen Schultern als lebendig«
9ebelangeln unter die Balken zwängen , planiert
?tautzen auf dem weiten Feld der Freiwillig« Ar -
reitsdienst — 60 Mann stark — das 60 000 . Qua¬
dratmeter umfassende Gelände.

Unebenheiten des Bodens werden aus¬
geglichen , Gräben und Mulden gefüllt ,Ee Bretterwände abgetragen , der Riöfenplaß ab-

»
^steckt, ein Zaun darum errichtet und Fahnen¬

masten gesetzt. Und zwischen drin tummeln sich ,
friedlich« Idyll« unter all diesem rastlosen

Lorken und Schaffen, weidende Schafe , um das«ras abzufrefsen, bevor es am Sonntag vollends
»rrstampft wird . Es wird ein imposantes Bild
xben am kommenden Sonntag : auf der einen«®rte , der Stratze entlang, di« Risfentribüne. ihr
»rgeniLber im Hintergrund der herrliche Wald ,Mts in der Ferne der verträumte, alte Turm
. Er Kleinen Kirche zn Rüppurr, und linker Hand
«" . weiter Ferne der Wasserturm und die Schorn-
trfuüe 00n Karlsruhe —, wahrlich ein Bild deut¬
en Lebens und Fleißes . Und mitten drin über
?Er weiten Fläche wird >dvs Meer brauner Mützen
? "8en , ein Meer der Begeisterung , des Jubels ,"Er Freude .

Wahrhaftig , man hätte keinen besseren Schau¬
ms zu dieser Kundgebung wählen können und« lr stich erfreut, erfahren zu können , datz er von

an für immer der Platz solcher Deranstaltun -
M , sein wird , datz alles , was nun dort deutscher
l" E>tz in gigantischer Leistung errichtet , erhalten" leiben wird ."

Der Gchmiederplah
verändert sich wieder.

Ein Garten ent st eh t.
noch vor wenigen Tagen die Zelte der

Maubuden standen , die den Mitgliedern des
^ "bischen Kriegerbunbes Vergnügung bieten
Eliten , herrscht jetzt emsiges Arbeiten. DieSchau -
»?"en sind abgerissen und schon erheben sich an-

Zelte an ihrer Stelle . Längs der August -
^f

" rr -Stratze parallel mit der Goetheschule sind
nebeneinander zwei große Zelte er -

Zchtet . Sie sollen die Aussteller zu der am Frei -
zu eröffnenden Landwirtschaftlichen

^ u s st e l l u n g aufnehmen. Im Innern ist
. gerade daran , die Kojen für die Stände

3? rinimern . Eine dritte Halle ist gerade an der
. Elrkstraße im Bau . Das größte Wunder aber
r/lebt man an der Ecke der Mathy - und Karl -
^ Egße . Ein kleiner Stadtgarten ist
n

°
r
r t im Entstehen : Grünflächen sind an -

z ^legt und fleißige Gärtncrhände sind gerade
."" Ei , auf ihnen Blumen und Ziersträucher an-
yMlanzen . Petunien und Geranien heben sich

ihren roten Blüten herrlich von dem zarten
„

tu tt des jungen Rasens ab. In einer Ecke sind
«stovisorisch immer-grüne Bäumchen wie kleine
det r

, en " nd Lebcnsbaum eingepflanzt. Sie wer¬
ft.? später umgepflanzt und tragen weiter zur

Eftchönerung des Platzes bei. In der Front

der Karlstraße wird ein ganzes Glashaus
errichtet ; in ihm sollen die leichtempfindlichen
Pflanzen untergebracht werden. In der Ecke
August -Dürr - und Renk -Straße ist bereits ein
Ausstellungsstand fertig. Die ganze Ecke ist aus¬
gefüllt mit landwirtschaftlichen Maschinen . Und
zwischen all dem arbeiten Leute vom Arbeits¬
dienst. Auf ihnen liegt die Hauptlast der Her¬
richtung des Platzes für die Ausstellung. Äus
dem ganzen Platz liegen Geräte herum, Balken
sind geschichtet , Röhren lagern in ganzen Sta¬
peln . Heute werden wohl die Aussteller so nach
und nach eintreffen und wenn morgen die Aus¬
stellung eröffnet wird, wird man nichts mehr
merken von dem Durcheinander, bas heute noch
herrscht.

Verkehrsunsall .
Durch unvorsichtiges Fahren eines Radfahrers

hatte sich geistern früh , am Ettlinger Torplatz , ein
Lieferkraftwagen mit der Straßenbahn festgef ih¬
ren . Der Lenker des Wagens mutzt« , um den
Radfahrer nicht zu überfahren , zu weit nach links
answeichen und kam mit dem in gleicher Richtung
fahrenden StratzenDahnzug in Kollision. Durch
Hebezeuge mußte der Lieferwagen wieder flott
gemacht werden . Personen kamen nicht ' zu
Schaden.

Rokokospiel im Schloßgarten.
Goethe : Die Laune des Verliebten .

An einem schönen Spätherbsttag des Jahres
1767 — die Messe war gerade vorbei und die
vielen Fremden waren aus Leipzig abgezogen
— saß der stud. iur . Wolfgang Goethe bei Schön¬
kopf auf dem Brühl bei einem Glase Wein. Er
wartete und wartete : Kätchen oder , wie er sie
lieber nannte , Annette kam nicht. Auch droben
im zweiten Stockwerk , wohin er oft zu ihr hin¬
auf schlüpfte, fand er sie nicht. Er verließ das
Wirtshaus , nahm sich sein Pserd und raste vor
die Stadt . Waren es die unruhigen Gedanken
und die heftig aufsteigende Eifersucht und Angst
um Annettens Treue oder waren es Verse eines
neuen Liedes : Goethe stürzte vom Pferde und
mußte nach Hause getragen werden. Dort in der
Zimmereinsamkeit wühlten die Eifersuchtsqualen
noch heftiger in seinem Blut . Kätchen sei in der
Komödie , hieß es. Trotz Schmerzen eilte der
Student auf die Galerie des Theaters — Stu¬
denten u. werdendeDichter sind nur auf der Gale¬
rie zu finden, auch wenn sie aus so reichem und
vornehmen Hause sind wie Goethe — und sucht
die Geliebte. Ein Kommilitone sitzt in ihrer
Nähe . Goethe packt die Eifersuchtsangst ; einem
Nachbarn reißt er das Glas aus der Hand, um
die Ungetreue besser in ihrem verräterischenTun
beobachten zu können . Aber stehe — sie sprach
mit dem Herrn Ryder kein Wort. Vom Thea¬
terspiel — es wurde Lessings Miß Sarah Samp -
son gegeben — sah und hörte Goethe rein gar
nichts , denn es waren (wie er seinem Freund

„Ein „Hellseher" vor Gericht.
Oer Hokuspokus eines gewissenlosen Betrügers.

Bor einem zahlreichen Publikum fand gestern
vor dem Karlsruher Schöffengericht die Ver¬
handlung gegen den 44 Jahre alten verhei¬
rateten früheren Elsenbahnbetriebsassistenten
Rudolf Wolf aus Karlsruhe und den 22Jahre
alten ledigen Kontoristen Hermann W e st e r -
mann aus Spöck statt . Rudolf W . ist wegen
fortgesetzten Betrugs , Hermann W. wegen Bei¬
hilfe zum Betrug angeklagt. Rudolf W . hat
seit Frühjahr 1030 in Karlsruhe und anderen
badischen Orten bis kurz vor seiner Ver¬
haftung am 4 . Juni dieses Jahres solchen , die
nicht alle werden, vorgemacht ,

er könne Hcllsehen und Prophezeien und sei
gerichtlich zugelaffcner Hellseher .

Er gab sich den Anschein, als versetze er sich in
einen Trancezustand und könne Weis¬
sagen . Für seine Prophezeiungen ließ er sich
von einer Reihe Frauen , die auf seinen Hokus¬
pokus hereinfielen, Geldbeträge von 3
bis zu 80 Mark vezah len . Einem seiner
Opfer, einer Putzfrau , stellte er im „Trance¬
zustand " in Aussicht, sie erwarte eine Erbschaft
in Spanien und ließ sich von ihr 400 Mark
geben, um damit nach Spanien zu reisen , um
die Erbschaft in Höhe von 35 000 Mk . zu holen .
In Wirklichkeit verwendete er den ihm von
der Frau zur Verfügung gestellten Betrag für
eine Vergnügungsreise nach Frankreich. Her¬
mann W . fungierte bei diesen Schwindeleien als
Assistent ; er verstärkte die auf die Erbschaft
hoffende Frau in ihrem Glauben und tat so ,
als bemühe er sich um einen Paß für Rudolf
W -, als dieser längst mit dem Gelde nach
Frankreich abgereist war . Bei den Hellseher -
Sitzungen schrieb er die Worte des Mitange¬
klagten , die dieser im „Trancezustand" von sich
gab , auf, obwohl er wußte, daß dies sinnlos
war . In mehreren Fällen benutzte Rudolf W.
seinen Einfluß , den er auf die ihm vertrauen¬
den Frauen ausübte , dazu , um gegen sie „im
Trancezustand" zudringlich zu werden.

Rudolf W . ist zu 60 Prozent Kriegsbeschädig¬
ter und war seit 1910 bis zu seiner Zuruhe¬
setzung wegen Dienstunfähigkeit im November
1980 im Bahndienst tätig . E rgibt offen zu,
stch nie wissenschaftlich mit Hypnose und okkul¬
ten Dingen beschäftigt zu haben und ist sich
darüber im Klaren , daß er weder über über¬
natürliche Kräfte verfügt, noch sich in Trance¬
zustand versehen kann .

Alles, was er den Leuten vorgemacht habe ,
sei bewußter Jux , Humbug und Krampf

gewesen.
Die Offenbarungen , die den Leuten zuteil
wurden, bewegten sich durchaus in den gewohn¬
ten Bahnen : Er versprach ihnen — was sie
zweifellos gerne hörten — , eine Erbschaft , den
Hauptgewinn in der Lotterie, jungen Mädchen
einen Mann , während er einer Geschiedenen
mit der Erklärung imponierte, sie sei schuldlos
geschieden . Der Hokuspokus verlief folgender¬
maßen: Er trank ein Glas Wasser , legte den
Kopf zurück, schloß die Augen, hielt die Hände
zusammen und redete Blödsinn. Bei solchen
„Sitzungen" war er vollkommen beieinander
und keineswegs entrückt . Er sagte den Leuten,was sie eben gerne hörten. Vorsitzender : „Ihr
Krampf ist doch glatter Betrug und dafür
haben Sie 6 * bezahlen lassen !" Angeklagter:
„Die Beträge sind freiwillig bezahlt worden .
Der Mitangeklagte Hermann W . gibt an, er
habe alleinstehend und erwerbslos bei der
Familie des Angeklagten Rudolf W - gastliche
Aufnahme gefunden . Anfangs glaubte er an
dessen Hellseher -Experimente, kam aber später
dahinter , baß der „Hellseher " mit seinen „Ex¬

perimenten" erotische Absichten verband. Er
wußte, daß W . nicht über übernatürliche Fähig¬
keiten verfügte.

Während der Vernehmung ber Zeu -
ginnen wurde die Oeffentlichkeit ausge¬
schlossen . Zunächst wurde die geschiedene
Frau R . gehört. Ihr gegenüber hat sich der
Angeklagte als größter Hellseher Süd¬
deutschlands ausgegeben. Er sei gerichtlich
anerkannt und an der Hochschule ausgebildct.
Richtern und Kriminalbeamten habe er schon
geholfen . Bei der „Sitzung" habe W . gesagt,

„seine Seele sei ausgewandert " und er
habe wie ein Toter bei dem Hokuspokus

dagestanden »
so daß die Zeugin Angst bekam - Sie kam von
einer Gänsehaut in die andere. Er hat ihr
Lotteriegewinne und eine spanische Erbschaft
versprochen . Frau Sch. befragte den Ange¬
klagten wegen des Geschäftsganges ihres Man¬
nes , eines Gewerbetreibenden. Er machte ihr
Hoffnungen auf Besserung und offenbarte ihr,
ihre Tochter habe zwei Freier in Aussicht,
einen schwarzen und einen blonden . Er riet
ihr zu dem Blonden . Die Tochter hielt sich
jedoch an den schwarzen Verehrer , der ihr bis
heute treu geblieben ist . Recht übel hat der
Angeklagte der Zeugin W. mitgespielt. Sie ist
heute noch infolge der Machenschaften des An¬
geklagten mit ihren Nerven herunter . Im
. .Trancezustanö" prophezeite er ihr einen
Lotteriegewinn von 800 000 Mk . Weiter er¬
klärte er ihr, sie sei augenleidend und müsse
sich von ihm behandeln lassen^ Kein Arzt könne
ihr helfen . Er drohte ihr , wenn sie sich nicht
von ihm behandeln lasse , bekomme sie den
grauen Star und würde erblinden. Er be¬
handelte sie dann mit einem „hypnotischen
Strom " . Er drohte ihr,

wenn sie von ihm lasse , würde sie bas Lebe»
verlieren , ohne baß sich eine Menschenhand

rühre .
Der Angeklagte hatte einen derartigen Einfluß
auf sie , daß sie ihm willenlos ergeben war.
Wiederholt habe er sich zudringlich gezeigt .
Der Zeugin hat er 60—60 Mk . abgeschwindelt .
Mit Pathos erklärte dazu der Angeklagte :
„Wenn ich meine Strafe verbüßt habe , werde
ich strenge Maßnahmen ergreifen zur Auf¬
klärung der Sache !" Vorsitzender : „Die
scheinen doch hellseherische Fähigkeiten zu
haben , wenn Sie sagen : „Wenn ich meine
Strafe verbüßt habe !" (Heiterkeit.)

Erster Staatsanwalt Dr . Eschenauer kenn-
zeichncte das Verhalten des Angeklagten, der
geistig und finanziell arme Menschen in scham¬
loser Weii' e ausgenutzt habe , als elende Schuf¬
tigkeit . Das Schöffengericht verurteilte Rudolf
Wolf wegen fortgesetzten Betrugs nach 8 263 zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Jah¬
ren abzüglich zwei Monaten Untersuchungs¬
haft . Dem Angeklagten wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf fünf Jahre
aberkannt . Der Mitangeklagte Hermann
Westermann wurde wcaen Beihilfe zum fort¬
gesetzten Betrug zu fünf Monaten Gefängnis
nnter Anrechnung von zwei Monaten Unter¬
suchungshaft verurteilt .

454 Monate Gefängnis für unerlaubten
Waffenbesitz.

Vor dem Amtsgericht hatte sich der Bäcker
Otto Kl . wegen unerlaubten Waffenbesitzes zuverantworten . Es wurde eine Gefängnisstrafe
von 4K Monaten ausgesprochen . Außerdem er¬
ging gegen den Verurteilten Haftbefehl .

Behrisch später schrieb ) , seine Augen in der Loge
und sein Herz tanzte !

Goethe war für eine Zeitlang von seiner Eifer¬
sucht geheilt. Da er aber ein Dichter war , der
immer nur die aufbewahrten Freuden und Lei¬
den seines Lebens ver-dichtete, schrieb er sich
schon in seinen jungen Jahren die neue Leip¬
ziger Erfahrung von der Seele , stch zur Befrei¬
ung, uns zum Entzücken . Solcherweise hat
Goethe ein in Frankfurt begonnenes Schäfer-
spiel „Die Laune des Verliebten" mit jenen und
ähnlichen Aufregungen um das schöne Wirts -
töchterchcn mit blühendem Leben erfüllt und da¬
mit, wie Bielschowsky schön sagt , statt einer Schä¬
ferporzellanfigur einen lebendigen Menschen ge¬
schaffen .

Bet der letzten Karlsruher Ausführung des
Merkchens im Jahr 1911 setzte der Berichter
über die damalige anerkennende Besprechung
hinzu : „die zwei Paare des Schäfcrspiels wür¬
den sich draußen im Schlotzgarten an
einem linden und duftenden Abend besser prä¬
sentieren als vor gemalten Mauern und in der
elektrischen Lichtflnt . . ." Nach dem Krieg wurde
der Karlsruher Schloßgarten und Park zweimal
zu vortresslich gelungenen Freilichtaufführungen
gewählt. Es war einmal bei der Ausführung
des Henno von Reuchlin durch Jugendgruppen »
zum andernmal der Vögel des Aristophanes
durch das humanistische Gymnasium. Nun ist
nach 22 Jahren auch der Wunsch nach einer Dar¬
stellung des Goetheschen Spieles durch das
Staatstheater im Schloßgarten in wunderschöne
Erfüllung gegangen . Der Minister des Kultus ,
Dr . Wacker, hatte die Anregung gegeben und
das kämpfende Wetter hatte wider Erwarten
erlaubt , am Bühncngebäude die grüne Fahne
des Propheten flattern zn lassen.

Am großen Springbrunnbecken auf der Wiese
war der Spiel -Raum ausgesucht worden. Eine
Bank und eine Balustrade , ein Tanzboden und da¬
zwischen die altersgrüne Amphora wurden von
ragenden Baumkulissen umgrünt . Der gesättigte
Herbsttag war weich und färben. Nur leises
Vogelgezwitscher unterbrach die Stille , bis ein
anachronistischer Flieger mit seinem Propeller -
rauschcn den Rokokospuk störte , aber glücklicher¬
weise schnell wieder verschwand . Ein gutes
Dutzend Musiker in Chiffrefräcken und Puder¬
perücke machten eine artige Musik als Ein¬
leitung, Tanzbegleitung , Unterstützung und Be¬
schluß zu dem Goetheschen launigen Stücklein
von der Laune des Verliebten . Alfred Kuntzsch
dirigierte , und zwar mit einem Taktstock, den
das Rokokozeitalter noch nicht kannte. (Ihn
führte erst der Freischützkomponist ein . ) Gleich¬
viel. die Musik , leicht gedämpft im baumumstan-
denen weiten Raum , hörte sich zaubervoll an.
Das Schauspielerquartett bot einen restlosen Ge -
nuß, und man wäre In Verlegenheit, abzustufen ,wer am schönsten sprach und mimte. So viel
hübsche Koketterie wie Elisabeth Bertram
(Amine ) und Lola Ervig ( Egle) versprühten,
machte einem förmlich Angst . Kein Wunder
unterlagen auch Eridon und Lamon (Fritz Vary
und Joachim Ernst) . Die von Vaumbach ein¬
gerichtete und szenisch geleitete Aufführung er¬
fuhr durch Tanzcinlagen ( B . Kratina ) in zeit¬
gemäßem Stil eine ganz reizvolle Erweiterung .
Irmgard Silberborth , Margot Hermes, Robert
Mayer und Emil Michutta entzückten mit den
alten Tanzformen , wobei sich auch ein starkes
mimisches Talent bei I . Silberborth bemerkbar
machte. Aus unsichtbarer Waldestiefe sang Liutse
Croissant ein Lied — das Rokokosptel im Schloß -
garten bot eine wonnige Stunde hohen und
reinsten Kunstgenusses . —o.

Photographie als Kunst.
Eine Ausstellung der Photographischen

Gesellschaft Karlsruhe .
Von der „richtigen " Kunst ist die Photographie

bisher ein bißchen verächtlich behandelt worden.Sie war für viele eigentlich nicht mehr als ein
Handwerk. Wer sich aber eines Befferen be¬
lehren lassen will , der gehe hin und sehe sich in
der Lanöeskunstschul« die Ausstellung der Photo¬
graphischen Gesellschaft an . Die , die photogra¬
phieren, werden schon immer dieser landläufigen
Ansicht , daß ihre Betätigung nur Handwerk sei ,
entgegengetreten sein : denn sie wußten, was es
heißt; ein gutes Bild zustande zu bringen , waS
inan alles beachten muß und wie sehr es auf
Imponderabilien ankpmmt , die sich einfach nicht
erlernen lassen, die man im künstlerischen Ge¬
fühl haben muß. Füx den oberflächlich Urteilen¬
den stand die Photographie im selben Verhältnis
zur Malerei wie die Dtubenmalerei. Dem
ernsthaft Denkenden aber ist auch das Photogra¬
phieren eine wirkliche Kunst .

Und er wird tu seiner Meinung bestätigt , wenn
er die Fülle wunderbarer Aufnahmen sieht, die
die Photographische Gesellschaft, an ihrer Spitze
Prof . Schmidt , hier zusammengetragen hat.Von 21 Mitgliedern sind etwa 300 Bilder aus¬
gestellt. Alles Amateure und man muß sagen ,mancher Berufsphotograph könnte hier etwas
lernen . Da sind zunächst die ganz hervorragen¬
den Arbeiten von A . Gerber . Seine Bilder
sind derartig gut gesehen und so gut technisch
öurchgearbeitct . daß sie schlechtweg als Meister¬
werke anerkannt werden müssen. Kein Wunder,daß sie ihrem Erzeuger auch fünf erste Preise
auf internationalen Ausstellungen im letzten
Jahre einbrachten . Man sieht da vor allem Bil¬
der vom Rheinfall, die zum Schönsten , was man
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je von dieseyr großartigen Naturschausptel sah , >
gehören . Gerbers Bilder sind für jeden ein
Wandschmuck, wie er bester und künstlerischer
gar nicht gedacht werden kann . Nicht ganz eben¬
bürtig in der Wahl der Motive , aber technisch
ebenso vollkommen sind die Sachen von Dr .
Pfister . (Äanz hervorragende Sachen liefer¬
ten sowohl Ernst Schellenberg , als auch
seine Tochter Margarete . Beiden merkt man
die unerhörte Sorgfalt und Liebe , die sie auf
ihre Leidenschaft verwenden , an . Selbstverständ¬
lich gesellt sich zu dem eine vollkommene Be¬
herrschung der technischen Möglichkeiten . Von
Ernst Schellenberg sieht man ein Stilleben von
Glasgefäßen . das unerhört ist in Gestaltung
und Ausführung . Dann wäre , wenn man nur
die Hervorstechendsten nennen will , noch Hoff¬
man n zu erwähnen , der eine Vorliebe für Re¬
produktionen hat . in denen er eine unerreichte
Meisterschaft sich erwarb .

Auch die trauen der Gesellschaft find äußerst
rührig . Neben Margarete Schellenberg ist hier
vor allem Frau Printz zu nennen , deren
Bodenscelandschaft bei einem Pfahlbaudorf
immer im Gedächtnis haften wird . Besondere
Natürlichkeit besitzen die Bilder von Frau A .
Död erlern . Aber auch die anderen Aus¬
steller stehen hinter den hier genannten nicht
oder wenigstens nicht viel zurück, Jeder ist ein
Künstler , bei jedem Bild merkt man , daß der
Betreffende mit Liebe und Aufmerksamkeit bei
der Sache ist , und jeder schafft irgend etwas ,
was ihm und seinem Nächsten, der seine Werke
zu Gcstcht bekommt . Freude bereiten kann.

Lm Colosseum
beginnt die neue Saison — die unter dem
festlichen Motto „Zehn Jahre Direktion
Kistner " steht — , mit einem reichhaltigen
Ba r i e te epr o g r amm . Diese Art von
Darbietungen findet stets den Beifall des
Publikums , da sie aus den verschiedensten Ge¬
bieten der Kleinbühnenkunst jedem Geschmack
etwas zu bieten wissen. Das diesmalige Er -
öffnungsprogramm stützt sich in der Hauptsache
auf die Tanzdarbietungen des „Raimonda -
Balletts " besten Mitglieder in vielen hübschen
Tanzbildern ihre Kunst zeigen : Grotesken ,
Charaktertänze und Prunkdarbietungen wech¬
seln in bunter Folge , recht interessant vor
allem ein Querschnitt durch die Tänze dreier
Jahrzehnte , der mit der Romantik von 1910 be¬
ginnt und mit Labanscher Mystik endet : eine
große Zahl farbenfroher Kostüme kommen vor
allem in den exotischen Tänzen zur Geltung :
Einzelleistungen und Gesamtdarbietung ver¬
dienen lebhafte Anerkennung . Die Conference
hat William Schüff übernommen , der hier sein
lOjähriges Bühnenjubiläum feiert und seine
Zuhörer als Stegreifdichter und am Klavier
zu unterhalten weiß . Radkttnstler ( „8 Ne -
fanos ") , flotte Akrobaten <„8 Orfatis ") , Equi¬
libristen sTwo Roxy und die reizende Ruth ) ,
sowie ein „Kopfläufer ", der mit sehr inter¬
essanten Darbietungen aufwartet , ergänzen das
Programm , das durch die Darbietungen der
Hauskapelle und durch eine Tonfilmwochen¬
schau umrahmt wirb . Die alten Stammgäste
des Colosseums applaudieren lebhaft diesen er¬
freulichen Start in die neue Saison . Es wäre
zu wünschen, daß durch regen Besuch die Wei¬
terführung dieser einzigen Kleinkunstbühne am
Platz und die Verpflichtung wirklich hoch¬
wertiger Kräfte auch weiterhin gesichert wird .

Karlsruher Filmschau.
Resi : Der Judas von Tirol .

Die Hersteller dieses Films führen den sanften
Mißerfolg ihres Werkes darauf zurück, daß eS
im Schatten des großen „Rebell " stehe : aber
dies allein genügt nicht. Es ist hier eben leider
ein Film ohne Linie entstanden . Ein Film , der
sich in schönen und sauberen Gebirgsaufnahmen
in die Serie ähnlicher Filme einreiht , ohne aber
irgendwie herauszuragen . Darsteller von Rang
eines Rafp und Beck-Gaden mühen sich vergeb¬
lich , den uneinheitlichen Gesamteindruck verges¬
sen zu machen. Idyll , Bolksstück. Drama und
Kammerspiel wechseln in bunter Folge ab . das
Grundmotiv des „Ewigen Verrates " wird von
allzuvielen Aeußcrltchkeiten verdeckt. Man kann
leider nur von einem Versagen der Regie spre¬
chen . von der ganzen geistigen Führung der
-Lchauspieler bis zu kleinen , aber bedauerlichen
Mängeln , wie dem Salondeutsch der Bergtiroler ,das mitten zwischen „waschechten " Dialogen
durchbricht . „Liebe. Scherz und Ernst " sind sobunt gemischt, daß ein paar Backfische im Par¬
kett mitten in einer großen dramatischen Szenedes Herrn Rasp zu kichern beginnen : und mankann ihnen das nicht einmal übel nehmen . Es
ist eben sehr , sehr schwer, psychologische Entwick¬
lungen auf der Leinwand lebendig werdon zulasten .

Karlsruher Künstler im Rundfunk .
Eine Rundfunkübertragung Badische Kom -

ponisten bringt am Freitag . 22. September ,abends 8 .05 Uhr , der Ostmarienrundfunk . Das
Königsberger Opernhausorchsster spielt JosefScheibs Symphonie Nr . 2- , und ein Orchsster -
werk von Julius W e i s m a n n . EinführendeWorte spricht llniversitätsprofestor Dr . Müller -
Blattau .

Aus Beruf und Kamille.
Der Karlsruher Komponist Karl Hermann

Schilling hat ein abendfüllendes zeitgemäßes
Chor -Orchesterwerk geschrieben. In drei Sätzen
lAusschwung — Dithyrambe — Erhebung ) schil¬
dern ein Bariton , Männer - , gemischter und
Sprcchchor unter Begleitung von Orchester und
Orgel den .-Deutschen Ausbruch " . In Baden
wird das Chorwerk vorerst unter dem Kompo¬
nisten in Karlsruhe und durch Musikdirektor
Willy Eiffler in Pforzheim aufgeführt werden .
Mit einer Reihe anderer Städte sind die Ver¬
handlungen noch im Gange .

Dienstjubiläum . Oberpostinspeitor Gustav
Beetz , Vorsteher des Telegraphenzeugamts ,
feierte dieser Tage sein 49jähriges Dienstjubiläum .
Aus diesem Anlaß versammelten sich die Beamten ,
Angestellten und Arbeiter des Telegraphenzeug¬
amts in dem mit Blumen geschmückten Arbeits¬
zimmer des , Jubilars zu einer schlichten Feier .
Ein Mitarbeiter feierte in beredten Worten die

Verdienste des Jubilars , He er sich an verschie¬
denen Orten und Stellen während seiner langen
Dienstzeit erworben hat ; seiner langen , segens¬
reichen Dienstzeit in unsrrn ehemaligen Kolonien
wurde besonders gedacht . Durch ein sinniges Ge¬
dicht , vorgetragen von einem Arbeiter des Tele¬
graphenzeugamts , und durch das Lied „Das ist
der Tag des Herrn "

, vorgetragen von einem
Doppelquartett aus Angehörigen des Tele-
graphenzeugämts , wurde die Feier verschönt . Der
Jubilar dankte mit bewegten Worten für di« ihm
erwiesene Ehrung . Mögen ihm noch viele Jahre
erfolgreicher Tätigkeit beschieden sein !

*
Eine Probebelenchtuna des Schlosses lockte

gestern abend viele Neugierige auf den 'Schlotz -
platz . Für das große Volksfest am Samstag
wurden die Beleuchtungseffekte mit großen
Scheinwerfern ausprobiert und man wurde an
das denkwürdige Ltchtfest erinnert , als das weit¬
läufige Gebäude in Hellem Lichte erstrahlte .

Schutz der nationalen Symbole . Wie die
Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt ,
hat der Minister des Innern Oberregierungsral
Linde , Lanöesgewcrbeamt , zu seinem Sachver¬
ständigen bei der Durchführung des Gesetzes
zum Schutze der nationalen Symbole vom 19.
Mai 1983 ernannt .

Entlaffene Polizeibeamte . Auf Grund des 8 4
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs¬
beamtentums wurden PolizeikominXr Jakob
Klas in Pforzheim und die Polizeihauptwacht -
mcister Gustav Prinzing in Pforzheim und
Friedrich Stumpf in Mannheim sowie Poltzei -
wachtmeister Julius Kirchner in Karlsruhe ent¬
lassen.

Promenadekonzert . Die badische Polizeikavelle
veranstaltet am heutigen Donnerstag von 17
bis 18 Uhr auf dem Platz vor dem Badischen
Staatstheater unter Leitung des staatl . Musik¬
direktors I . Heisig ein Promenadekonzert mit
folgendem Programm : 1 . Unser Regiment ,
Marsch von Kayser , 2 . Rakoczy -Onvertüre von
Keler Bela , 3. Huldigungsmarsch aus „Sigurd
Jorlalfar " von Grieg , 4 . 'Fantasie a. ö . Oper
„Prophet " von Meyerbeer , 5. a ) O Mädchen ,
mein Mädchen , p ) Sah ein Knab ein Röslein
stehn, beide aus „Friederike " -von Lehar , 8.
Entr ' act - Gavotte von Gillet .

Verkehrsfragen
am MenSelsfohnplah.

Der Karlsruher Bürgerverein der Alt - und
Mittelstabt hat an den Oberbürgermeister und die
Polizeidirektion eine Eingabe gerichtet, die reich¬
lich verworrenen Derkechrsverhältnisse am Men -
belssohnplatz übersichtlicher zu gestalten und alle
Sicherungsmaßnahmen unverzüglich zu treffen ,
damit nicht noch weitere Menschenleben in Gefahr
geraten . Seit der Absperrung der östlichen Kaiser¬
straße habe der Verkehr dort ein Ausmaß ange¬
nommen. das - den Mendelssohnplatz zu g : sssen
Tageszeiten als « ine der verkehrsreichsten Kreu¬
zungen in der ganzen Stadt erscheinen laste . Der
Bllrgerverein verlangt , daß ohne Verzug erstens
Barrieren aufgestellt werden , die den Uebergang
der Fußgänger regeln ; zweitens , daß Inseln in¬
mitten des Platzes und an der Haltestelle der
Elektrischen geschaffen werden ; drittens die Auf¬
stellung eines Verkehrsschutzmannes an der ge¬
fährlichen, verkehrsreichen Ecke, der sein Augen¬
merk ganz besonders auf zu schnell fahrende Fahr¬
zeug« richten müste .

Das Weihefestspiel in - er Festhalle .
Die Kreisleitung äer I1DDAP . Karlsruhe teilt

uns mit :
DaS Weihe-Festspiel „Der steile Weg " non Kuno

Brombachei . welches am Sonntag , 24 . 'September 1983
in der Städtischen Festhalte seine Urausführung erlebt ,
wird einen weihevollen Abschluß dieses festlichen Tages
bilden . Es steht zu erwarten , daß die grobe Festhalle
bis auf den letzten Platz gefüllt ist . Die Zuhörer wer¬
den den Kampf um das neue Deutschland , den Kampf
für Recht , Ehre und Freiheit des deutschen Volkes ,
gegen die Mächte der Unterdrückung , des Marxismus ,
des internationalen und in immer neuen Maske » aus¬
tretenden Juda bis »um endlichen Siege der Idee des
groben Führers in einer dichterischen Zusammenfassung
miterleben , wie sse wohl einzig in ihrer Art ist . Di«
Mitwirkung von Svrech - und Singchören der ST . ,
DA . , männlicher und weiblicher Hitlerjugend , sowie
der ersten Mitglieder des Badischen Staatstheaters in
den Hauptrollen der von Ulrich von der Tienck ge¬
leiteten und von Franz Philiov an der Orgel beglei-
teetn Uraufführung sichert dem Werke «ine würdig «
Darstellung , die ihre tiefe Wirkung haben mutz . Auch
die Standartenkapelle hat sich in den Dienst der Sache
gestellt . Dar ein- eitliche Bühnenbild stellt Gerb . Zircher.

Mitteilungen des Bab. Staatstheaters
Ter Abendvorstellung am heutigen Donnerstag .

21 . September , die sich aus „Tänzen nach klassischer
Musik" zusammensetzt, kommt erhöhte Aufmerksamkeit
seitens unserer Theaterfreunde zu , da sich in dieser
Vorstellung die neu vervflichtete Ballettmeisterin
Valeria Kratina zum erstenmal in einem iveitgespann-
ten Rahmen leitend und Mitwirken - vorstellen wird .
Das sorgfältig ausgenmblte Programm umfaßt sechs
Abteilungen und verspricht schon musikalisch die er¬
lesensten Genüsse. — Ter erste Hauptteil enthält vier
Einzcldarbictungcn und beginnt mit einer „Suite im
allen Stil " von Händel . Es schließen sich an der
Gluck ' schc „Tanz der Furien und Schatten " , die Bachssche
„Hymne" und ein „De prvsundis " von Bivaldi . Den
zweiten Hauptteil leitet ein „-Heiteres Tanzspicl " von
Valeria Kratina zur kleinen Nachtmusik von Mozart
ein und ihn beschließen vier Johann -Straub -Tänze .
Die Vorstellung wird vom gesamten Ballettkörvcr des
Staatstheaters ausgeführt und untersteht der musikali¬
schen Leitung von Alfred Knntzsch . Tie Kostüme er¬
stellte Margarete Schellenberg.

Wetteniachnchterrdienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Ein nach Sübosten vorgestoßener Ausläufer des
britischen Tiefs brachte uns gestern mäßige Nie¬
derschläge . Das Tief behauptet nahezu unver¬
ändert feine Lage und entwickelt am Kanal eine
neue Randstörung . Es ist daher mit Fortdauer
des Westwetters zu rechnen .

Wetterausstchten für Donnerstag , den 21. Sep¬
tember 1933 : Wolkig und mäßig warm , zeitweise
Regen , Westwind.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Wetteraussichte « für Freitag : Etwas lebhaf¬

teres , aber immer noch unbeständiges Wetter
mit einzelnen Regcnfällen .

Wassertemperaturen früh 8 Uhr:
Rhein bei Karlsruhe 17 Grad ,
Rappenwört (Dade'becken ) 17 Grad .

Rheinwafferstände, morgens 6 Uhr.
Rbeinselden , 20 . Sevtbr . : 213 cm : 19 . Sevtbr . : 208 cm .
Breisach, 20. Sevtbr . : 107 cm : - 19. S -ptbr . : 110 cm .
Kehl, 20 . September : 237 cm : 19 . September : 239 cm .
Maxau , 20. Sevtbr . : 868 cm : 19 . Sevtbr . : 367 cm :

mittags 12 Nbr : 367 cm : abends 6 Uhr : 367 cm .
Mannheim , 20. Sevtbr . : 287 cm : 19 . Sevtbr . : 227 cm .
Caub , 29 . September : 140 cm : 19 . September : 142 cm .

Neues vom Sifen.
Badisch« Lichtspiele : „Kaiserwalrer " . Heber W«*j

*
Eggerth . das blonde , liebliche Wiener Mädel , braE
man nichts zu sagen, ivenigstens nicht in Karlsruhe ,
sie vor ein paar Wochen durch ihre Schönheit und
reizende Stimme sich in all« Herzen geschmeichelt M“
Sie spielt und lacht und singt in der Operette sk alier-
walzcr " , die zwar nicht in Wien , aber in dem bist»« '
scheu Wiener Erbolungsbad Ischl ihre lustige Hau»'
lung abrollt . Bald wird die reizende Wirtin o«?
Olga -Hof vom alten , bald vom sungen Grafe « Egget*'
dorf verehrt und doch spürt die resolute , klein«
reicher !» manches Herzeleid. Wer aber endlich das *6":
tigc Paar zusammen gibt , das ist niemand anders
der Kaiser selbst . „Kaiserwalzer ", läuft ab heute “
den Badischen Lichtspielen.

StandeSbuch -Äluszüge.
Sterbcfälle und BcerdigungSzciteu . 19. Septembe«

Karl Kaufmann , 54 Jahre alt , BezirkSdircktor,
mann . Feuerbestattung am 21 . Sevtember , 12.90
Otto , 1 Jahr 6 Monate alt , Vater Adolf Horvatitß ».
Schuhmacher. Emilie ZendIer , 28 Jahre alt , Ed^'
frau von Emil Zendler , Lackier . Beerdigung
21 . September , 17 Uhr in Grünwinkel .

Amtliche Nachrichten
Ernennungen , Versetzungen , .Zuruhesetzungen

der vlanmäßigcu Beamten .
A«S dem Bereich des Ministeriums des Jnuer «.

Eruauut : Regierungsrat Tr . Hermann Ram » -
verger beim Polizeipräsidium sLandeskriminalpolb
zciamt) Karlsruhe zum Polizeipräsidenten in Mann -
heim : Verwaltungsinspektor Hermann Kern be >n>
Statistischen Landcsamt in Karlsruhe zum Verroal-
tungsobcrinsvektor und Revisionsinspektor Bertbo^
Breunig beim Bezirksamt Bruchsal »um Revisions-
obcrinspektor.

Dagesanzergev
Donnerstag . 21. September 1933.

Badisches Staatstheater : 15—17.13 Uhr : Es brennt c»
der Grenze . 20—22 Uhr : Tänze nach klassisch«
Musik.

Colosseum: 20 Uhr : Varietgprogramm .
Ausstellungshalle : NS .-Grenzland » Werbemess« : «*>

Festzell : 16 und 19*80 Uhr : Große Konzerte d«
Standartenkaoelle , ab 20 Uhr : . bayerische Volks¬
tänze .

Städtische Fefthalle : 19 .36 Uhr : Jugendkonzert der
Singschule der Hochschule für Mustk.

Badtsche Lichtspicle -KonzerthauS : 17 unid 20.30 UHU
Kaiferivalzer .

Photographisch« Gesellschaft: 11—19 Uhr : Jubiläums -
Ausstellung in der Landeskunstschule.

KanP s pulicp

Es brennt an der Grenze. — Ein
Dem deutschen Grenzlandbauern Parsken starb

sein Weib . Der alte Friedhof der Dorfgemeinde
ist durch den sogenannten Friedensvertrag von
Versailles an Polen gefallen ; denn die Grenze
geht mitten durchs Dorf und zerriß es in zwei
Teile . Co muß die tote Bäuerin ihre letzte Reise
ins Ausland antreten . Gerade , wie der Trauer -
zug vom Begräbnis zurückkehrt , ist von Warschau
ein Erenzoffizier eingetroffen , zwecks Revision des
Erenzkontrollwesens , und es gefällt ihm, einmal
scharf in die lässige Handhabung der Paßkontrolle
durch den gutmütigen , eingeborenen Schlagbaum¬
wärter hineinzuleuchten. Die durch die offen¬
kundige Schikane gereizten Bauern leisten Wider¬
stand, und Parsken , der Witwer , wird festgenom -
men, weil er angeblich gegen den Offizier hand¬
greiflich wurde . — Nach drei Monaten kehrt er
aus dem polnischen Gefängnis heim. Der Mein¬
eid des Polen Wraczeck führte zur Verurteilung ;
die entlastende Aussage Josef Wraczecks , des Soh¬
nes . der mit Luise, des Angeklagten Tochter, ein
Liebesverhältnis unterhält , blieb unberücksichtigt .
Mehr als die Haft , hat die ihm zuteil gewordene,
grausame Behandlung im Gefängnis innerlich zer¬
rüttet und aufgewühlt . Und erbittert gewahrt
der sichtlich Gealterte , wie zerspalten die Bauern¬
schaft in Beurteilung der neuen, schmachvollen
Zustände ist. — Der junge , von seinem Varer
davongejagte Joseph Wraczeck , der an Luise Pars¬
ken schuldig wurde , will sie heiraten . Pars¬
ken weist den Sohn seines Todfeindes schroff
ab, treibt ihn vom Hofe, hetzt sogar den Hund auf
den Burschen, dem er einmal das Leben rettete .
Denn ihm scheint es ausgemacht , daß Joseph mit

deutsches Schauspiel von Hans Kyser.
seinem Antrag nur den Dank für seine entlastend
Bekundung vor dem polnischen Gericht einheimse
wolle. Nun enthüllt dieser in namenloser Wu
daß er Luisens Geliebter geworden und schreit di
Schande des deutschen Mädchens frech hinaus . .
Parsken will nun Haus und Hof verkaufen
Franz . Luisens Bruder , erklärt , in dem entehrte
Vaterhaus nicht länger weilen zu können . — Ve>
triebe ne , deutsche Bauern kommen in Schiri
über die Grenze. Ein junges Weib , mit Man
und Schwiegervater , sucht Obdach bei Parsken un
gebärt ein Kind . Und der junge , glückliche Vate
erwirbt mit Freuden den ihm zum halben Pr «
seines Wertes angebotenen Parskenhof , mit Aus
nähme einer Wiese, nebst Scheune, die bei der ii*
sinnigen Grenzziehung auf polnische Sette gerate
sind, und die Parsken behalten zu müssen erklär
Kaum ist der Handel abgeschlossen , dringt Fcu«
lärm in die Stube . Joseph Wraczeck hat j«i
Scheune soeben in Brand gesteckt. Sie breni
lichterloh. — Alles eilt zur Brandstätte . Abe
die deutsche Feuerwehr darf nicht über die Er «nz<
In unbändigem Maß hetzt der Brandstifter geg«
die deutschen Dorfgenossen. Parsken tritt d«
wilden Gesellen gegenüber. Im HandgemenÄ
trifft ihn die tödliche Kugel aus dem Revolv«
des am Boden Liegenden , der selbst an ein«
Haufen Erde erstickt, das ihm di« Hand des st«
benden Gegners in den Mund stopft. — Ja "
mernde Frauen und Kinder stürzen herbei . u»t«
ihnen Luise Parsken : „Es brennt an der Grenz« !
schreit sie . eine aufgerollte Fahne in Händen. i
irrer Verzweiflung .
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Hamburger ß Thüringer 1 SalatSI
Stadtwurst ■ * % Pfund OQ ™ i Landleberwurst )4Pfund f unsere b<u >uu . n „ , - _ w _ _ _ __ _ _ — _ - ._ w _ - bekannte Qualität Ltr . 90 ^
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Tcebutter „Hrf.“ 1.45 S so» ! 5SE\ n'*'*p ^ 95-?
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Enten -Eier <% I Ausland-Eier « m | Neue Deutsche Voll- _ _
extra schwer , 10 Stück ! ■

"
| extra schwer , 10 Stüde I , IU 1 beringe . 10 Stück 43 ^
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Stadion Hochfeines Aq | Stadion Hochfeines s « | Bruchsaler Malzkaffes ae
Weizenmehl * • - 5 Pfund 5HI ™

1 Weizenauszugmehl pm. l aUD 1 3 Pakete äi Pfund 5fu ™
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Kochbirnen . . . . Pfund \ Trauben gold . Pfund 25 *? 1 Zwetschgen . . . 3 Pfund 25 #
. . . . . . .

Kochäpfel . 2 Pfund 25 -? | Tomaten . Pfund 6 # 1 original Malaga 6cttl
^ ^
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Edenkobener weiß, Liter 65 ^ | Ungsteiner rot . Liter 65 ^ |
"^

Lemchargarten . Liter 85 #
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Donnerstag : Frische See - und Räucherfische .
Verkauf

»oweit Vorrats
Promptet Versand nach auswärts, letefonische Bestellungenwerden pünktlich und sorgfältig erledigt Telefon 6001—üoOö ,
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ĝ - g
~ ~

ff * •
’
p 3

~ « O
•p 'B g o P 3
g , 3 «p o 3 ^

P '- 'S «3 ,üS e
3 8 »

«->«ja jo

S |
w

w “
; p 3 ^ « . «

3 ^ 53 - - .
g

5 'S s S

JO 05» C ^ ß

o ^ 00»rv •- « 2
pp "

S gffl
*

85 !

KS - Z
S

g * 00

§ 2 5

-« ' 0 g

E 5 ^ sO
o 2

SV0 £ Jg 3
o " p „ « PSi
= ü « Sg u

« -«5Q
0 «

OS» LfiÄ 3 g « Ä 3 ,_

ä SeS 5tS «
2

3 J- >i\ ?* E
WSCtViOÖ .

05. -Z.
SL >Z



8 8

| g .
t 4
? A !

a *

£ fj" 3

st
P « 3

l «
1

ff .
© s
SS
ff - -3 :

o *
ft ft .
3 8

EB
3 JP
Pa p
O 2

LE
8 o
tt n

Sft ?

« 3
' 8 sc

* Z

« er
2 ft« 3

; Cö

© :

& M 3

p ^ iso

3 » 2 5 3

S ° : rt '3 '
2 . « ' - rr

5 . S

3 3 e

gsl8 Or o
^ 2 «
s

~ ™

3 ^ ©
8 er 3 :

3 5 »

. 3 2
o
«-r *c a ? -

<
er ^
•p s

3 2

§ <? * £9B
r 8 s * «
^ ° °

ey er 53
: 8

T3J»

B Z .
> *3 ;

8 :
8 -

, 3s
. ►. 8sc ' B

SS

# 1ss H.ff ff
SS
«ff SS
2 SSSS ff

S8 ;

5 Ä
af

, o »

ff

« a

3 a
ö - S '

»
«so

Oa

ff ff SS.• s O ; re

ss. ff c*)
a 5 «

!

3 I
§ • re

SS « re « «o

5 . ff

»
a ■ £ £a

» aff ' .

§ & ©
re ff -

3 3 SS

<t ‘P *ft
°

8 '3 ' M
« g -

^ Sj »
A^

_,._ So13 c c _» : O « j >

!B•
je

. K .

Or
3

. 3

ff 3 - ff :
S3*3 , 3
3 ff re

r. o L
n A

«y .
3 re &
'S« c .

3 '
S .

r * ä

S > sr ® ~

äst * I
2 . Äs ^ 8

.. GS"“*

0
ft

K §“ '
8
Z
3

lA « o

8
„ 8

Ä

8 « «
» 8 v « B

—. Ä « « - ~ 2 ^ 2

5p B
r O;

C‘ 8
"
o 5

3 3
, Z

- 3
! iff ff

3
3

Z . 0

B <ä■rj » cs

er <y5» o 2 .» > 3
’
re

gc £
3

» ol ^

jv t5 »J»,'g ' 8
ü SS

88
* i

« » i

§ S :
"5

^ Ö* >
O *» |
« ° *

i

^ -8J &
<*̂ t ft
2 : 8 ^
S *8 ^

8 8 .

© 8

«S 6i

’
8 S -

■o *2

«S5 . ä2 2 °
3 .-? • 3

©
”

SS
^ -2

e
<»
8

8
8 >

r > ®**
rrv

il
»äj 8 1

;- CSS

8 5C
•- *

o
S > 8- 8 h

8

ZZ ^ 8
8 ^ L .R W fi g

3 - >

W CAO
(8 o
Ö -8J «
8J (t 8

8 *'
; e

25 8 ^

8 Ü
8 tL

8

^ X» P : i
c*C ^ B j

E 5

s - M

8S

Sg 8 ar

8 : ®
j ; a g«S3~—̂>

« h ;

(V
& >
3

&

■
U\
8 ™

& >S»; ♦-.-
O >»
^ gj ö 8 8

—

5 G

® ö rci 8 : Ĉ
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INDUSTRIE -- UND HANDELS - ZEITUNG
Weiter fest.

Dollar und Pfund weiter schwach.
Verliu , sc». Sevt . iIunksprudi . ) In Erwartung

?** neuen WirtschaftSmatznahmcn des Generalrats der
deutschen Wirtschaft , von denen man starke Anreguu -
*s«n sjir die Wirtschast erwartet , war di« Börse
überwiegend bösest tat . Die Tendenz war
»war nicht ganz so sest. wie man vorbörslich anaenom -
wen hatte , da die Spekulation anfanas teilweise Rca -
" lationen vornahm , doch konnten die Kurse im Bcr -
°5uf weiter auzichen . Interesse bestand wieder für
^ teinkohleuwerte . Harpener 84,75—85 .25 184 .75 ) .
Vraunkohlenwerte bröckelten dagegen weiter ab. Die
frneut « Schivüche von Pfund und Dol -
» a r vermochte die Tendenz heute kaum zu beeinträch -
" ften . Reuten waren weiter fest , wobei auf die
devianten Maßnahmen zur Gesundung des Kapital¬
marktes . die « ine oraanische Iinssenkuna und « ine
« anieruna der Gcmeindeiinanzcn zum Iiele haben ,^erwiesen wurde . Reubesitz lvlus 30 Pfa . ) konnten
den Kurs von 10 Prozent überschreiten . Altbciiv
waren 0,25 höher . Reichsschuldbuchforderunaen ae-
wannen bis 0,62 . Reichsbahnvorzuasaktien ftieaen
Um % .

agcsgeld erforderte 4 % , teils 04 Prozent .
® on Valuten waren Pfunde und Dollar weiter
lchivach, und zwar gab der Dollar aeaen Mark auf
»•67 Rm . und aeaen London auf 4 .86 nach , während
Nch das Pfund aeaen Berlin auf 12.05 . aeaen Paris
dlif 78 .60 und aeaen Amsterdam auf 7.65 abschwächte .

Am Renten markt standen kommunale Werte
» US den anfanas erwähnten Gründen im Vordcr -
» rund des IntereffeS . Bei teilweise sehr lebhaften
Umsätzen waren Kommunalanlethen und Kommunal -
doliaationen durchschnittlich um 1 aebessert. 7vroz .
oirankfurter Stadtanleihe und Verkehrsanleihe gL-
wannen je 2 Prozent . 25—28er Ioneiers - Komm .-
^ •bl . waren 1,25 höher . 7proz . 14er Mein . Svv .-Bauk -
« vmm.-Obl . aewannen 1,5. Liau .-Psandbriefe besser¬
en sich um 0,5—1 Prozent . Reichsschuldbuchsorde-
JOnacn waren bei lebhaftem Geschäft l»,75 höher .
Pfandbriefe laaen ruhiaer . leilsaehalten . teils etwas
schwächer . Länderanleihen »varen fest .. Hessen aeivan -
Uen 2,75 . Lübecker 1 .75 . Brannschwcigcr waren 1
daher . Ncubcsitz stiegen auf 10,20 lS.S5) . Altbesitz um
0,62. Am Aktienmarkt waren Montanwerte
weiter feit. Farben stieaen auf 118,5 i115 ) . Der Um-
mtz betrua etiva 400 OVO Rm . Braubank ivaren
wrunahast 4,5 Hölter . Siemens aewannen insaeiamt
^-5 . Steuerautscheine Gruppe I waren unverändert .

Der Privatdiskont kam mit wieder 8% Pro¬
zent zur Notiz . 'Neue Reichsschatzwechfel wurden per
*0 . Dezember 1933 aevandelt .

Der Schluß war a e h a I t e n . Iarben ivaren nicht
Oanz behauptet , daaeaen zogen Siemens auf 130
>£35,75 ) an . Nachbörslich hörte man : Sarpener
36X . Stahlverein 82% , Phönix 32% , Gelsenkirchen
43,25, Hoesch 54,25 , Oberkoks 65,75 . Neubesitz 10,10 ,
Altbesitz 77,62 , ReichsbahnvorzuaSaktien 08,37 , Iarben
*17,5, Schultheiß 93, gelten 42, Mannesmann 53,75 ,
« ubiaa 151 . Bekula 108 , Dess. Gas 97 .5 . Llonb 12,12 .

Reichsschuldbuchforderunaen notierten
wie folat : 1934er 100.25 , 1940er 85.12— 86 .12. 1946er
bis 1948er 78— 79 .

Frankfurter Abendbörse .
Frankfurt , 20. September . (Drahtbericht. ) An der

Abendbörse machte sich eine allgemeine Zurückhaltuna
in den an der Börse interessierten Kreisen bemerk¬
bar . Man erwartet mit aroßer Spannung das Er -
Abnis der heutiaen Sttzuna des Generalrats der
Wirtschaft . Die Kurse waren im Durchschnitt aut ge¬
halten und eher etwas fester . Iarben zoaen aeaen
Mittag um 0,75 Prozent an . Montan - und Elektro -
werte laaen unverändert . Der Rentenmarkt war
«twas vernachlässiat . Jlltbesitzanleihe aab % . späte
Schuldbücher 'A Prozent ab . Der weitere Verlaus

[

blieb freundlich . Nennenswerte Kursveränderunaen
traten nicht ein.

BergwerkS -Aktien : Gelsenkirch. 49,5 . Harpen 85,5 .
Klöcknerwerke 53, ManneSmannröhren 54. ManSfel -
der Berabau 23 . Phönix Berab . 33,25 . Rhein . Braun¬
kohlen 173,5 , Rhein -Stahl 73,75 . Ber . Stahliverke
32,5 . — Trausportwerte : Hapa « 11,37 , Nordd . Llond
12,37 . — Induftrieaktieu : Bekula 108,75 . Conti Gummi
129,75 , Daimler Motor 25,75 . Dt . Goldfcheideanft . 172,
Elcktr . Licht u . Kraft 90.75. I .G . Iarbcn 117,62 . I .G.
Iarben Bafel voll 132. ,I .G . Iarben Bafel leer 123.75 ,
Ielten u . Guilleaume 42, GeSfürel 72,75 . Goldfchmibt
Th . 40 . Holzmann 54,5 , IunahanS Gebr . 27 . Rüt -
aersiverke 49,25 . Bembera 43.25. — Anleihen : Alt¬
besitz 77,62 . Neu besitz 10,12 , Schutzgebiete 1908/15 7,
7vroz . Reichsbahn -BA . 98,5 . — Bankaktien : DD -Bank
47,5 . Dresdner Bank 40 , Reichsbank 141,75 .

*

Befriediaendes Zeichnnnaöeraebnis bei der Poft-
fchahanweisnnas-EmiMon . Das dicichuunaseraebnis
auf die neuen 100 Millionen Schatzanweisunaen der
Deutschen Reichsvost . die von einem unter Führung
der Reichsbank stehenden Konsortium zu 97 v . S .
übernommen wurden , ist . wie der „DHD " aus Bank¬
kreisen hört , befriediaend . Es ist anzunehmen , daß
der aanze Betraa bis auf kleinere Posten unter -
aebracht worden ist . Ein Endergebnis liegt nach dem
aestriaen i-ieichnunaseraebnis noch nicht vor . Auch
für die restlichen 50 Millionen Schatzaniveisunaen ,
die ebenfalls zum Umtausch für die am 1. Oktober
fallt « werdenden 150 Millionen 6prozeiitiaen Post -
schatzanweilniiaen von 1931 bestimmt sind , ist den
Banken bekanntlich eine Option einaeräumt worden .

Wauß u . Ireytag A .- G. . Iranksurt . Die General -
Bersammluna aenehmtate den Abschluß für 1932.
Aus dem Slussichtsrat sind ausaeschieben : ' Direktor
Dr . Brieaer -Irankfurt und Direktor Baresel - Stutt -
aart . Auf Aufraac wurde erklärt , daß die Rückstel¬
lungen für die Eventualvervilichtunaen ausreichen .
Das Tempo der Wetterverwertuna von Anlaaen und
Materialien hänge von der Entivickluna der allae -
meinen Laae ab.

Aufträae zur Arbeitsbeschaffung. In dem Kamps
zur Beseitiauna der Arbeitslosigkeit in Deutschland
hat die Iirma Heinrich I r a n ck Söhne . G . m . b . H .
aearündet 1828 ) . beschlossen , in ihren „Mühlen
Iranck "- und „Kornsranck "-,Fabriken Halle iSaale ) ,
Neuß iRhein ) . Ludiviasbnra iWürttba . ) umfanareiche
Neubauten und technische Berbesserunaen durchzu¬
führen . Slußerdem wird das Iranck -Haus . Berlin
W 57, Potsdamer -Straße 75 c . umaebaut . Der Be¬
traa . den die Iirma Heinrich Iranck Söhne zur Be -
kämpfuna der Arbeitslosigkeit für obiae Arbeiten aus -
aesetzt hat . ist 750 000 Rm .

Gcsteiaerte Roheisenerzeugung im Saargebiet . Im
August 1933 betrug bei den Saarbütten die Roh¬
eisenerzeugung 148 484 Tonnen aeaen 137 791
Tonnen im Juli und 97 261 Tonnen im August 1932.
Sie ist also damit um rund 11 OOO Tonnen aeaen den
Vormonat gestiegen . Es war möglich, einen weiteren
Hochofen in Betrieb zu nehmen , so daß von ins¬
gesamt 30 Oefen 20 sich unter Jener befinden aeaen
19 am Ende des Vormonats . — Die R oh st a h l -
aewinnuna hielt sich unaesähr aus gleicher Höhe
des Vormonats . Sie betrua 152 814 Togncn aeaen
153 656 Tonnen im Juli und 100 297 Tonnen im
August 1932 . In Walzwerkfertiaerzeuanissen wurden
im August 110 665 Tonnen aeaen 111521 Tonnen im
Juli heraestellt . seiner zum Absatz bestimmte valb -
erzeugnisse 9591 Tonnen aeaen 11225 Tonnen im
Juli 1933.

Karlsruher Nroöukienbörfe .
Karlsruhe . 20 . Sept . Abteilung Getreide .

Mehl und Futtermittel - Wegen des Mangels
an Jlusführungsbestimmunaen zu den heute bekannt
gewordenen Preisen ab Norddeutschland kann sich

keinerlei Angebot in Brotgetreide entwickeln . Ver¬
käufer und Käufer halten einstweilen zurück. Futter¬
mittel sind weiter leicht befestigt . Inlandweizen , je
nach Qualität , neue Ernte , ohne Angebot . Inland -
roaaen . ie nach Qualität , neue Ernte , ohne Angebot .
Sommergerste , ie nach Qualität und Herkunft , neue
Ernte 18— 20 iAusstichmarc über Notiz ) . Wintergerste ,
neue Ernte , derzeit ohne Angebot . Iutter - u . Sortier -
gerste. ie nach Qualität 15—16.50. deutscher Hafer ,
gelb oder weiß , je nach Qualität , neue Ernte 13 .75
bis 14, Weizenmehl , Basis Spezial 0 . mit Austausch¬
weizen , Sept .—Nov . 28 .75. Weizenmehl . Basis Spe¬
zial 0 . Inlaudsmahluna . Sept .—Nov . 27.25 «beides
Iorderunaen der Südd . Mühlenvereiniauua Mann¬
heim mit den entsprechenden Spannungen für 00
3 Rm . mehr . 1er 2 Rm . . Iler 8.50 Rm . , Brotmehl
7 'Rm . weniger ) . Roaaenmehl . Basis ea . 70proz . . ie
nach Fabrikat , neue Ernte '22 . Weizenbollmehl lIutter -
mebl ) . ie nach Fabrikat 10 .25 . Weizenkleie , sein 8 .75
bis 9.— . Weizenkleie , grob 9.25—9 .50, Biertreber , ie
nach Qualität 15 . Trockeuschnitzel. lose , ie nach Fa¬
brikat 8 .25—8 .50. Malzkeime , ie nach Qualität und .
Herkunst 10—10.50, Erbnußkuchen , lose, ie nach Fa¬
brikat 15 .80—16. Palmkuchen , ie nach Fabrikat 14.
Sojaschrot . südd. Fabrikat , ie nach Lieferzeit 14 .50
bis 14 .75. Leinkuchenmehl , ie nach Fabrikat 17.25— 17.60
(Crdnnßknchcn . Palmkuche » . Sojaschrot und Lein -
kuchenmehl einschl . Monovolabaabe ) . Irühkartoffeln ,
inländische , aelbsleischia . einschl. Sack 5—5 .25. Brüh¬
kartoffeln . inländische , weißsleischia . einschlietzl. Sack
4.70—5 Rm .

R a u ü f u t t c r m i t t e l : Loses Wiesenheu . aut ,
gesund , trocken, neue Ernte 5.50, Luzerne , aut . ge¬
sund . trocken, neue Ernte 7.50. Weizen -Roaaenstroh .
drahtaevreßt , je nach Qualität 2.30—2.40 Rm .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 20. Sept . lIunkspruch . ) Amtliche Pro -

duktennotiernngen <für Getreide und Oelsaaten ie
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo . a > frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschließl . Monovol¬
abaabe ) : Wetzen : Märk . <76—77 Kg . ) a > 188. b > 177
bis 179 . märk . Sommer <80 Kg. ) a> 191 b > 179—181 :
stetia . Roggen : Märk . 72—73 Ka . ) a ) 153 , b > 142
bis 144 : stetia . Gerste : Braugerste , feine neue ,
a» 189— 195 . b ) 180— 186 , Braugerste , aut a) 183— 188.
b > 174— 179 , Sommergerste , mittl . Art und Güte a ) 157
bis 165 , b > 148— 156, Wintergerste , zweizeilig a ) 158
bis 166, b > 149— 157, dito vierzeilia a) 152— 157, bi 144
bis 149 : stetig . Hafer : Märk . a ) 144—152, b > 135
bis 143 : fest . Weizenmehl : Auszug 0 .405 'Asche
<0—41 % ) unv . 80.50— 31.50 , Vorzug 0.425 Asche (0 bis
50 % ) unv . 29.50—30.50 , Bäcker 0.79 Asche (41—70 % )
unv . 24.50—25.50 (mit Ausland 1—2.50 Rm . Aufgeld ) :
stetia . Roaaenmehl . 0.82 Asche «0—70 % ) 20.40
bis 21 .50 : stetig. Weizenkleie 10.40—10 .75 (10.10 bis
10 .35 ) ; fest . Roggenkleie 9 .40—9 .60 (9 .10—9.40) : ge¬
fragt .

Viktoriaerbsen 36—41 (86—40) . kleine Sveiseerbsen
29—32 (29—31 ) , I -uttererbsen 18— 20 ( 17—20) . Lein¬
kuchen 37proz . ab Hbg. 16.40—16.50, Erdnußkuchen 50.
vroz . ab Hba . 15.60— 15 .80 , Erdnußkuchcnmehl 50vroz.
ab Hbg. 15.90—16. Trockenschnitzel Parität Berlin 9 .10
bis 9 .20, extr . « ojabohnenschrot 46vroz . ab Hbt . 14
bis 14 .10 , dito 46proz . ab Stettin 14 .30. Kartosfel -
slocken Parität ivaaaonfrei Stolv 12 .60—13 Rm .

Allgäuer Butter - und Käsebörse.
Kempten. 20. Sevt . (Eia . Drahtbericht. ) Molkerei¬

butter : I . Qual . 125 (125) . Molkereibutter 123 (123) ,
Landbutter 116 (116) . Tendenz fest . Rahmeinkauf
123 bei 43 Ietteinheiten ohne Buttermilchrückaabe . —
Allgäuer Weichkäse mit 20 Prozent Iettgehalt . grüne
Ware 22—25 <22—25 ) . Marktlage freundlicher . All.
gäuer Emmentaler mit 45 Proz . I -ettaehalt : 1 . Sorte
70—72 <70—72 ) , 2. Sorte 65—67 (66—67 ) . Marktlage :
Normale Nachfrage . — Die Preise find Erzeugerver -
kaussvreise ab Lokal oder ab Station des Erzeugers
ohne Verpackung für 1 Pfund .

Souflige Märkte .
Magdeburg . 20. Sept . Weiß,ucker ( einschließl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg ) : Innerhalb 10 Taaen 32.60 ,
Scvt . 32.75— 82.85 Rm . Tendenz ruhig . — Termin¬
preise für Weißzucker (inkl . Sack frei Seeschissseite
Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Sevt . 4 .80 Br . , 4 .70 G . :
Oktober 4.85 Br .. 4 .70 G . : Nov . 4.85 Br . . 4 .75 G . :
Dezember 4.90 Br . . 4 .75 G . : März 5.30 Br . , 5.10 G . :
Mai 5 .50 Br . . 5.30 G . : 'August 5.70 Br . . 5.50 G.
Tendenz ruhig .

Bremen . 20. Sevt . Baumwolle . SchlutzkurS :
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per enal . Pfund 11 .62 (11,38 ) Dollareents .

Berlin . 20. Sevt . (Iunkspruch . ) Metallnotierunac «
sür ie 199 Kg . • Elektrolvtkupfer 50.50 (51 .25 ) Rm . —
Originalhüttenalumiuium . 98—99 % in Blöcken 160,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren . 99 % 164 Rm . .
Neinnickel , 98—99 % 330 Rm . . Antimon -Reaulus 39
bis 41 Rm . , Ieinsilber (1 Kg . fein ) 36— 39 (36 bis
39) Rm .

Devisennotierungen .
Berlin , 20 . September 1933 (Funk .)

1 Geld j Briel Gehl Brief
20 . 9 . [ 20 . 9. 19. 9 . 19. 9.

£iuen .-Air . 1 Pes 0 . 958 0 -962 0 .953 0 .957

Canada 1 k . D . 2-647 2 -653 2687 2 .693

Konstant . ltP . 1 .978 1 .982 1 -978 1 -982
Japan 1 Yen 0759 0751 0769 0771
Kairo 1 äg . Pk 13 -31 13 .35 13 -50 13 -54
London 1 Pfd . 12 -93 12 .97 13 -12 1316
Ncuyork 1 Doll 2 .667 2 -673 2 -747 2-753
Rio de J . 1 Mi Ir . 0 -234 0 .236 0 -236 0-238
Uruguay 1 Peso 1 -399 1 .401 1 -399 1 -401
Amaterd . 100 G . 16928 169 -62 169 -23 169 -57
Athen 100 Dreh . 2 .393 2 -397 2-393 2 . 397
Brüssel 100 Big . 58 -47 58 -59 58 -44 58 -56
Bukarest 100 Dei 2 -488 2 . 492 2 . 488 2 .492
Budo . 100000 Kr . — . — — . — — . —
Danzig 100 Gl . 81 .57 8173 81 -47 81 -63
Helsgfs . 100 t . M 5 .7 ? 4 5746 5 804 5 -815
Italien 100 Lira 22 .07 22 -11 22 -04 22 08
Jugola 100 Din . 5 -295 5 -305 5 -295 5 .305
Kowno lOOLitas 41 -41 4149 41 -46 41 -54
Konenh . 100 Kr . 5779 57 .91 59 -49 58 -61
LUsab . 100 Esc . 12 -68 1270 12 -68 1270
Oslo 100 Kr . 65 -03 65 -17 65 -93 66 -07
Paris 100 Frcs . 16 -405 16 -445 16 -405 16 .445
Prag 100 Kr . 12 -39 12 . 41 12 -40 12 -42
Island 1001 . Kr . 58 -69 58 -81 59 -44 59 .56
Riga . 74 .33 74 .47 74 -33 74 .47
8chweiz 100 Fcs . 81 .27 81 -43 81 -17 81 -33
Sofia 100 Leva 3047 3 .053 3-047 3053
Spanien 100 Pes . 35 -11 35 -19 35 -05 35 -13
Stockh . 100 Kr . 66 -68 67 -82 67 -61 6775
Reval . 71 . 68 71 .82 71 -68 7182
Wien 100 Schill . 4795 48 -05 47 -95 48 .05

Berliner Devisennotierungen am Usaucenmarkt
vom 20. Sevt . London —Kabel 4.85 % , London —Paris
78.96 , London —Brüssel 22.155 , London —Amsterdam
7.60, London —Mailand 58.81. London —Madrid 36.93,
London —Kopenhagen 22.38 , London —Oslo 19 .90 ;
Kabel —Zürich 3,283 , Kabel —Amsterdam 1.577 , Kabel —
Berlin 2.86.

Züricher Devisen vom 20. Sept . Paris 20,19 % ,
London 15 .95. Jteuvork 3,28 . Belgien 71,90 . Italien
27,10 , Spanien 43,20 . Holland 208,15 , Berlin 123,30 ,
Wien , offi». Kurs 72,56 , Wiener Notenkurs 67,25 ,
Stockholm 82,30 , Oslo 80,15 , Kopenhagen 71,20 . Prag
15,31 , Warschau 57,70 . Belgrad 7, Athen 2,93 . Kon -
stantinovel 2,48 , Bukarest 3,08 , Helsingfors 7,12 ,
Japan 0,96 .

Merielit aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

20 . Sept .
1933

19. 9 . 20. 9.
Steaergatscheine .

StlGoflut * 86 .7 86 .7
« t .XIIO.1934 99 .2 99 .2
. . . 1933 92 92
. . . 193S 85 85
. . . 1937 80 .1 80 .1II . 193877 .177 .1

Festverzinsliche.
Altbesitz 77 .3 77 .8
Neubesitz 9 .6 10 .1
C Weetb. 23 , , . . .

b. 1000 63 615

Ü(7mei $ »29 98 .3 98
« Reich » 27 83 2 83 .2
5 „ ®d)«ME 8L g 83 .2
IPeeLtz . 28 1007 100.8
6 Schatz 301 100 99 .8
6 Baden 27 83 .5 84
6 San . 27 85 .7 86 .3
6 Sachsen 27 82 .5 82 .7
7 Thür . 20 - -
G « oft 3011 100.1 100.1

6% . 311 100 100
Schutzg . IOW 6 .90 7 .05

MO. 1B09 1 :90 7 .06
Sto. 1910 6 .90 7 .05
bto. 1911 6 .90 7 .05
dtp . 1913 6 .90 -
MO. 1014 6 .90 -

kkanüdr .iM .reehtl .
Pr . Pfandbrief «» ?!.

Reihe 4 80 .2
. 13 u. 1380
. 17 u. 1880.2

6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (7)
6 (7)
6 (7)

19
10
21
22

6 (8) Komm. 16
6 (8) Komm. 20
6 (7) Komm. 6

80
80 .58U
80 .568
§ 7 .708

Obligationen .
6 (8) Hoesch RM . 83 .5
0 « eupp 27 RM. 61 .5
& RH.M .G. 51.2
6 (7) Stahl » . 53 .7
6 Surlerltet . 97 , >
G ifarbenb. 108.5
Hypothek . Ptdbr .

Berl . Hppothekenbk .
6 (8) Reibe 15 78 .2
6 . 10 78 .2

(4H> Li, - . 82 .5
G 18) Komm. 44-564 .7
G Komm. 3 -
Aordd . Grnudkredit
6(8)9iei. l4,17,20,2178.5
6 (8) Reihe 22—2478 .2
G (7) „ 8. 11. 1378.2
6 (8) Sam. 23 64 .7
Pre » b.Centralboden
G (8) Reihe 24 77 .2
6 48) . 28 77 .7
6 (8/7) . 26/27 77 .7
5 '̂ (4H) . 28 Li, . 79 .2
G (8) Rem. 26 28 65
J (7m » old 77 .2
* »7V0 . Sam . 165

19. 9 . 20. 9.
Pr . Psaudbriesbauk
6 <8> Reibe 47 77 .2
6 18) . 50 77
5 48) Rom. 20 65
RS .W. Bodenkredit
8 (8) Seifte 4 * .» .81
6 (8) . 16 31
5 (7) , 7. 017 80 .5
6 (8) Rom. 7 -

Roagenreuten .
6 (8) « old 78
6 (8) do . 4—6 78 .7
5 do . 14 - 2 73
Westdeutsche Boden .
6 (8) Seifte LOn.2278
6 (7) „ 24- 2678
6 (8 ) Rom . 21/2165.2
6 Seoßke. Mannft . -

Auslandsrenten.
5 Mel . abg. — 5 .3
4 Mel - ab, . 3 .5 3 50
4V4Clt .6t .14 - 9 .2
4 „ « old — 111
4 Cst.Krone, 0 .20 —
4H .. « ilb. 0 65 -
4 Tüel . Ad . 3 -

ll
8fl

„
flVl5

5
l

5
f

TUrünlose 5chO 5 .60
4V4« », . 13 % ) 4

4d2

4.1
4 . St . 10 A -? 6

19. 9 . 20. 9.
Lul -Aulee. 1 1
Melii.Sopo. 59 .5 59 .7
M !tt . Bode» — —
Cst . Credit — —
RelchObanI 140 81415
Rh . Hddoth. Y2 92
RHW .Bod. 77 -
Sachs .BodT 70 .5 71
Süd .Bode» — 55
Weftd .Bod. 54 50 .25

Industrieaktien ,
« eeumula«. 178.8170 7
« tu . 28 28 .5
A.E .G . 18 18 3
Alfeu-Zem. 104 104 5
AmmendP» 50 .2 —
Amper» . 84 82
Anh.Kohle 67 67
AschaffBrSu 41 41 5
, Aellftoff - -

AugSb.NM . q / 2 47 .2
BachmLade - L
Basalt iß 115
Bast A.G. - 157
Bapel .Werl, - 95
B .M .W. lag 121 o
Baft.Svirgel 25
Bembrr , 40 42
Brr,er Tfö. 141 141
Brrgm . El. — 8 .5
Bl .Gub.Hut 100 99

, Hol , 32 .5 33 -2
KrlsrJnd 64 .1 56 .5
>Kindl — —
, Xeftüieftt 108.2 i 08
, Masch . 56 .6 57 .2
, Aeurodr 26 26

Berll, .Mess . _r B -
Art.M»«ier 76 5 75

19. 9 . 20. 9.
BrauNürnb — —
» ubia , 148.5150
v «sch» .AS .

f.Industrie 93 93 .5
BremBefiaft — 74
Brem .Wolle 145 147
BrownBov . — —
vnderu , 63 .2 65 .7
Busch «pt. — —
Bdk -Gulden 49 -7 51
Chael.Wasf. 59 .7 60 .1
Eharl .tzütte -t- —
« .« .Chemie 132 13Z

„ 50% ie » 125 124.6
CH.Luilau _ _
. Erünau
. Heftden
„ Selseul .
„ Albert
. Schuster

Chillln, » .
Chade
Cour.Ber,
„ Gijcmic — —
„Spinnerei — —

EontGummi 127.2 128.2
„ Linoleuu 34 .5 33 .2

Daimler 24 .5 25 .5
Dt.A1l.Tel. 95 .5 95
„ Bobeox 54 _ -
„ Baum » . 71 .7 71 .7
. ConlGa» 97 .2 97 .7
. Erdöl 98.87 9 7 .1
. Kabel 46 . 7 47
„ Linolen« 38 37
. * *# - -
„ Schacht — —
» Spiegel
„ Steinz .
, Tasel^ aO
„ Telefon

57 .5 59

33 36

32 .5 3S5
162.5 151.2- 37 .5

49 .6 50

d I Keo». 0 .2° 0 .2
GSosiaSiadt 3 3 .05

7 !u .H5«'
2^ 2i:5

„A« nie. 25 25.5 frzM^ ter Kassakurse

19. 9 . 20. 9.
Dt.Tonstein 34 .5 34 .5
„ Elfenft. 37 38

Doetm. AN . — -
„ Ritter 69 69
„ Unionbe. — -

DOdEftromo 44 45
„ waedine 18 .5 18 .5

„Lpz .Schnell
Düren Met .
DüjsHöjel

„ Masch .
Dftkft.Wdm.
Dpn .Nobel
Einte .Bei. „ „EI' enb .Berl . 70
EletteDre»d —
El .Liesee . 71
El .LIegnItz + _ElSchlelleu — .
ElLichtKr 88 .5 90 .5
EnaelftBeSu 87 _ . D ,
Enz-Unio» 66 .7 89 .5
Erdmann,d — 15
Erlang .Brg . 69
EschweilBg. - -
Kalkenstein — 06
ifaradit — ~
IGgsarbrn 115.2117.8
Bclömiiftlc £2 .7 §3 .6
FeitenGuIll . 41 42
sfordMotor — 43

- 21

11 .5 11 .5
55 .5 §? -
i 51

71 .5
+

GeilinstCo.
Gelsenberg
Genfchow
Germ.Cem
GerrshGla
Gesfürel
Gildemeister ^
Gladb.Wolle —
GlaSSchalle —

47 s 49 .3
- 46

47 .5 46
43 43 .5
72

5 Trftnant .
m „ - -

Verkehrswerte .
« G.Berleftr 39 .2 41 .5
All, .Lolalb 71 .2 73 .5
Baltimore 24 24
Canada 21 —
D.Eisenb.B. 36 .2 36 .7
MeichSb.» , 98 .3 98 .3

Sapa, 11 11 .1
»Mb.Hochb 50 .6 51

Hamb.Süd - 23 .7
Hansa 19 .2 —
Äord.Llo,d 12 .112 .1
Süd .Eisenb. — —

Bankaktien ,
» dea 43 .2 43 .1
Bad . Bant — —
BantEl .W. 58 57 .7
Beanbanl 69 .5 72 .5
Baue. Hftp . £8.2 -
„ BereinSb 100 100

Beel. Hdla. 83 .5 84
Commeezbt. 47 45 .5
DanzlgPri » " 30 .2
Dt. Astat. -
DD-Banl 48 47 .5
DtCentrBod 52 .2 53 .5
SolddiSlont 100 —
Dt.H,P .Bl . 52 .2 52 .5
„ Neberlee 25 25

Dresdner 40 .5 40

Festverzinsliche . :8 Birmas . 25
Dt. Wertb.
5 ReichSanl. 331
Lad . Staat 83 /
Gift Hell . BUsst. 77 ,
Altbeütz 77 . .
Reubesttz 10 .!
Schutz,. 1908 7

dto. IR9 7
dto. 1010 7
dto. 1911 7
dto. 1913 7
dto. 1914 7

4 Ba,d . I . 4 8
4 „ II 4 .8!
« olltürlen 4 .8!
5 Mex. inn . 4 ,i . Lutz. 5 . ,
3 . Silber 3 !
4 Arrigation - 3 .!

Stadt -Anleihen .
0 Berl . 24 60
G Darmft . 26 —
7 Dresd . 26 —
7 Rtonlf . 26
6 Leidelb. 26
8 LudwigSft. 26
8 Main » 26
8 Mannft . 26
6 Mannft . 27
8 Vkorzft . 26

57
63

63 .5
8B . -vad . 2G
Sachwertanleihcn

(ohne Zins )
6 B . -Bad .Hol , 24 8 .5
5 Blandbr . Gold 2 .15
6 Grotzl. Mftm. 23 13 .7
5 Heff .Bolts .Ro,, . —
6 Mftm.St .Koftl .23 11.25
5 Bliil». HP». 24 2 .40
3 Rhein . H,p . 24 2 40
5sfeft» ertb. 2 . 18
7va »3tom .Gold?G 70
S . . . 30 30

Fkandbrleke .
Psgh . Hupoth.-Bk .

65
Die Brudiziffern */„ % */„ °/„

8 Seifte 2—9
8 „ 13
8 . 16- 17
8 „ 21- 22
7 „ « old tt

10
4 Liquid.
4Vft „ m .
Rheln .Hpvotbekenb .

8 Seifte 5- 9 82
8 „ 18—25 82
8 „ 26—30 82
8 „ 31 82
8 „ 35

*/,

84
84
84
84
84
84

84 .7

72 .6
51

71

19.
Glauz .Aud.
GlüSausBr .
Goedftardt
Goldschmidt
Görl .Wa, ,
Gritzner
Großmann
Grün Bils.
Gruschwitz
Guano » .
Habeem.G.
Hacketftal
Hageda
HalleMasch.
Hamb.El .
HarbGummt
Harpener
HedwigSft .
HeidenauPa
HeilmLitim.
HeineCo.
Hemm .Sem.
Hilpert
HindrAufser
Hirsch Kupf.
Hirschbn .Led
Hoesch
Hofsm .St .
Hohenlohe
Holzmann
Hotelbete.
HutaBreSl .
L.Hutschenr
HülieKaftsee
hslse Ber,
do. Genutz
Ind .Plauen
zülichAuilee
ÄungftanS
KaftlaBor».
KaliCftemie
„ Ascher,l.

Klöcknee

S. 20. 9 .
98 .5 98

- 64
39 .5 40
18 .5 18 .1
16 17 .5

Z 168
? ! . ll 7

30 30 .3

39 .2 40 .2
104 1B .7

83 .7 85 .7
80 -

- 20 .5
105.7 105.7

43
4 .7

44
4 .5

53 -7 54 .7
- 76

13 .1 13
£4 .6 54 .1
31 .6 32
38 38
32 33

-f- ~t*
131 130
96 .7 96 .7
39 6 40 .2

26
*

27
91 -

80 -
109 112.5
62 .2 53 .2

19 .
C .H.Knorr
Köftlm .Strk.
KolSw.u.che
« oldSchüle
KollmIoued
Köln.Ka»
KLnWllftelm
KStltzLedee
Ke.Tftür.
Kronprinz
KunzTreibr
KUpperSb .
Laftmefter
Lauraftütte
Leipz .Rieb.
Leopold,».
Lindes EiS
Lindftröm
Lingnerw.
Maqd .Ber ,
Mannesm
Mausfeld
MarieCons .
MarltKüftlft
Maschb .Unt.
Bnckau-W.
Max-Hütte
Mech .Saran
Mech .Zittau
Merk.Wolle
Metall,es .
Meft .Kausfn
Me, A.-G.
Mia ,
Mimosa
Mittelstaftl
Monteeatini
Mülft .Ber ,
MüllerGum
Rate .Zellst .
ReSarwerte
« Lau,Kohle
Roed.EiS

S . 20. 9.

127 125.5
64 66

35 3D2
- 55 .5

54 .5 55
140 140

112.7 uz .,
15 -
331 33 .5
31 . 32 -2
63 .2 £4

77 7[
§1 S4 .223 22 .7

38 .7 38
55 -

~ 117

70 Z
52 52 .543

^ 44

49 .5 49 .5
184 -
69 69

- 42 .5
14 .5 14 5
69 .7 -
150 150
59 bO

19.
Nord .Trilot
NordseeHoch
RordwKeost
Llberbedarj
Lrenstein
PhiinixB, .
„ Bräunt .

Piutsch
PlauenGard
„ Tüll

Polftpfton
PoppeWirtft
Brrutzengr .
Radrb .Exp.
Rasguin
RatftgrberW
RauchWalt.
Reichelbräu
ReicheltMrt.
Reineiler
Rfteinfrlden
Rft.Braunt .
. Eieitra
„ Metall
» Spiearl
„ Stahl

R .W.E.
R .W.Kalk
RW . Stahl
RIchterDav.
Rirb .Mont .
RirdelHarn
Roddergrube
Rojrntftal
RofftzAultcr
Rüetsortft
Rütgers
Sachsen» .
. Tftür .Ptl .
„ Webftuftl

Sachtleden
Salzdetfurth
SangeeftanS

S. 20 . 9.

30 31

5 .5 6 .1
28 28
31 .7 33 .2
74 .5 74

20 20
13 -

138 138

37 Z

_ 128 5
35 -

- 35 .5
- 80

178 .2 173
76 76
76 -

727 73 .5
74 74
42 45 .5

1Ü5 Z
- 80 .5

30 31 .7

38 39
48 47 .7
35 .2 37

I 2-
154 156

19.
Sarotti
Sauerbrrtz
Schering
Schietz .Defrj
Echte,rlbr .
Schl.Berg .Z
„ B .Bentft.
„ El. 8
„ Portl .
SchnridetK.
Schöfsrrftok
Schönebeck
Schött H.
Dchub .Salz .
Schuckert el.
Schultheiß
F .Echulz je.
Schwabenbr
Seid .Otaum .
Siegeesd.
SiemenSGl.
SiemHalsle
SinnerBG .
Stadib .Hütti
Statzs.Cftcm
StockLEo.
StöhrKamg .
Stoib .Zinl
Stollwert
Süd .Immob
„ Zucker

Tack,Conrad
Iftörl Lei
Th . Elellr .
, GasLpz.

Tietz Köln
Transradio
TripiisP - rz
TritonW .
Triumph » .

v. Tuche
TuchAncheu
Tüllfflöfta

9 . 20. 9.
62 .7 64 .7

-)-
46 46 .5
72 70

67 65
5^-5 -
49 .5 50

180.7 —
89 .2 ll
92 .2 94

10 10

37 37
136 .2 187.7
£9 .7 60 .5

- 51

967 98 ^5

7Z2 72 .7

167.2 188 8

73 .5 73 .5

96 .7 98
10. 110 .2

Ä5 3 .7

- 63
92 -

85 .2

8 Gold K. R. 1
7 Gold R . 10—11
7 Reifte 17
6 „ 12- 13
4VftLiquid.
Württ.Hppotbekenb .

8 Serie I u. II 85
Württ . Crcdiivcrein
8 Seifte 1 94 .0
8 . 8 87 .5

4VftAnatolier 25 .2
3 Salon .Monastir 2 .5
5 Tehnantepec 2 .7

Bankaktien .
19. 9 . 20. 9.

Adea 43 .5 43 .2
Bad .BanI 110 HO
« raubt . 70
BapBodrnl « 118 118
„ Hftpo. 57 57 .5

Berl .tzdl,, . - -
DD.Banl 48 47 .5
D.Hdd .Mcln — 58 .7
Dresdner 40 5 40
pirantjurter 78 .5 78
sff .Hhpotft . 57 .2 53 .5
Lux . Bant 1 1
Deft .Kredit
PsLlz.Hftpa
Rcichsbant

20. 9 .
92

- 54
1411 « .l

'/, werden künftig durch eine

19. 9 .
Rftcln.Hqpo 92
Süd .Boden —
Wtb.öiotrn 96 96

Transportaktien .
Reich,b.v ». 98 5 98 .5
Hapa, 10 .811
Hcidetb.St . — -
Lloyd 11 .812
Baltimore — -

Industrieaktien .
LöwenbrLu 192195

44 .5 44 .5
Brauerei

Pjorzft
Schwartz
Eichb .W
Me

« dt Gebe . - 18 .1117 117Bao .Masch
vatz.Sviegcl
Bergm .El .
Brcm .Bcs .
BrownBov
Cem .Heidlb
Daimler
Dl. Erdöl

GoldSilb
l Linoleum | 7.5 37.3
„ Verlag 69 69

Dykerh .Wid U .Ö11
El .Llchtkraft §8 90
w Lieferung 70 .7 72

20. 9.
23

Enz. Union 67
Etzi . Masch . 21
sfaftcrLSchl 34
A.G. sftarben 115 117.1
gselnm . llett . — —
Iselt.LGuill . - -
sfrkj . Hol 22 22

71
41

Grilin ,
Gcjsürrl
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bits.
Hasenmühlr
HaidLSieu
Hanfw.g-üff
Hjip.Armat
HirschKnpi
Hochties
Hol,mann
9lna,
ezungftan,
KleinLchanz , 0
Knorr E .H.
KolbSchülr
Konf.Brann
Kraußlol
Laftmeper
Lrchmerte
Lnd.Walzm . .
Mainkrajt » . 55
Mrtallqrl . 52
Me, A.G.
Mia ,

73
40
17.8

10 10
31 .5 31 .5

- Ü5
82 .5 83
53 .5 54 5

24 27
40

85 85

6?

19. 8. 2V. 9.
32
30

MonnuS
Mot .Tarmft .
Reckarwerle
cest .Eisenb.
Reiniger G .
RheinElclt
„ Stamm
RöderGebr.
RütgerS» .
Schlinl
Schnellgran ^
DchrStempel 4Ü -5 48 .7
Schuckert 88
Seil Wollt

4 4
80.5 SO
- 77

47.5 48 5̂
6

135 187.7
40 40
158 157
58 57
69 .7 69 .7
84 84

SiemHalsle
Sinale »
Süd . Zucker
Stroftstoff
Thür . Lief .
Ber .Dt .Oel
„ sfatz

Boigt HLjj.
Bolthom
Wolfs, w .
Württ .
ZellstAschas ,

Memel
Waldhof

dlnntenaktien .
BudrrnS 63 .5 55 .7
Esch» ellrr - —
Selsenliech. 47 .5 49 .7

Zeichenerklärung:
H— kein Angebot u.

- 112 ZrllstAschasj — ? u . / keine Nachfraae— ' o » ^ ohne Umsatz
S repariert

55 hlontgnaktlen . i extl . Dividende
63 Budern » 53 .5 55 .7 ^ Ziehung X rat .

O konvertierte
exkl . 2 . Liqu . Rate

Dezimalstelle bezeichnet , also beispielsweise 50 .1 — SO '/s . 60 .2 — 60/i usw .

. 8

19. 9.
Union chcm.
Barzin .Pap .
BerEPielkari
Bee.Bautzen
„ Böftlerft.
„chem.Cftarl.
. Dt .Nickcl
„ Glanzftoss
„ Gothanta
, Lauf .Glas
„ MctHallee
„ Schimisch .
„ Smnrna
M Stahl
„ Zypen
Biktoeiaw.
Bogel Tel.
BogtLWolf
Bofttl.Spitze
BoigtHöss»
Wagner Co .
Wanderer
WaffEelsent
Wenderotft

20. 9. ,
68

7 .5
- 16
- 41 .5

64 .2 54

16 .516 .5
- 55 .2

16 .5 15 .5
31 .5 32 .7

- 35
46 47 .5

46
80

27 .5

19. 9 . 20. 9.
Westeregeln 109 —
Westf .Deaht 78 .7 79
Wickül -K.
WitznerMet.
Zeitz .Jlon
Zeitz .Masch .
Zellft.Ber.
., Waldhof

- 123
65 64.1
53 -

2-87 2Ü
32 32.6

Versicherungen
A.-Münchs?e 978 980
Aach.RLckv. — —
AllStnUBer 198 199
dto Leben 180 176
Lpz .ffeuee — —
Magd . „ — —
„ Leben — —

MamihBers . — —
Thur .A. - —

Kolonialwerte
Dt .O«afr . 29 .5 27 .7
Sicuguinea 95 95
OtaviMine 11 .511 .6
Dchantung 32 .2 —

Berliner Schlußkurse
im variablen Verkehr .

19. 9 . 20. 9.
Harpener 83 .5 86
Sire Bera 134.5 -
SattAschrrSs - 112
ff Solzdetf . - 157
,, Weitere« . - 110

Klöckncr 51 .8 53 .2
MancSm. 52 .7 64
Mansfeld 23 23 .2
Phönix 32 34
Rh .Braun ! 176 175
Rheinftahl 72 .5 -
rsticv. -̂zniit . — 80
Salz Hellbe 186 185
Tellus
Laurah . 15 -
Ber . Stahl 31 .2 33 5

Versicherungsakt .
Allianz
ffranloua 128.6 125.6

, 300er 385 370 6
Mannheim 26 25

Anleihen .
Altbefftz 77 .3 77 .6
Neubcfitz 9 .8510 -1

Verkehrswerte .
AG f. Wert . 40 .7 41
All . Lokal - -
Canada — —
7 ReichsbB, 98 .2 98 .3
Hapa, 11 .2 —
Hamb. -Süd — —
Hansa .D. — —
Nordlloftd - 12 . 1

LtavI 11 .511 .6
Banken

Bt . el . 89 . — —
„ (. Brau — —
Scifft,D abg. — —

Industrieaktien .
Altumul . — —
Al» — —
AEG — —
BMW - -
Bcmberg — ~
« etnetiief ~ _
Beel. Karlsr 65 66 -7
„ Kraft Licht 108,5 108
Brrl .Masch
B,k ..Bril .
BndrruS
Cha -Waffer
Chade
Ct-Gummi
Ct-Linol
Daiml -Ben,
DI.At.Tel.
„ ContGa ,
. Erdöl
„ Linol.
„ Eifeith.

Eintracht
El . LIeser .

„ Licht -Kr.
, Schlellen
Engelhardt
IG Farben
Kcldmühlr

- 151
6Ö2

127 -
- 25 .7
- 97.5

97 .3 97 .2

73-2 -
65 65
115 117.8

547 -

gseltenGuill
Gelscnl.Bg.
Gcsjürel-L.
Goldfchni .
Hamb. El.
Harpener
Hoesch
Holzman»
Hotclbetrieb
Alse Berg
„ Genutz

Aunghans
Kali -Chem
„ Äscherst

Klöckner
Kolswerle
Lahmeqei
Lauraftütte
Leopoldgr.
Manneöm .
Mansfeld
Mnag
MaxlHütie
Metallges.
Monieeat
Orenftein
Phönix
Polnpfton
Rh .Bräunt .
„ Elektro

»theinstahl
R.W.E.
Rütgers
Salzdetf.
Echl.Berg -Z
. Elektro

Schub-Salze
Schlickert
Schultheiß
SiemHalsle
StöhrKgarn
Stolb .Zink
Thür .Gas
LeoithTirtz
Bee .Skahl
Boaei Tel.
Wefferegcl »
Zell -Waldh.

- 42
- 49 .2

40 40
104.7 —
84 .7 85.5- 54.2

53 .5 53 .7
65 .2 65 .7

31.2 -
53 53.7
23 .5 2

28 .7 -
- 32 .8

- 73 .7- 74.549 -

92 .5 93
- 139

- 25.5

31 .6 32.6
467 ~

32,5 -
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Die Störche
von Rosfitten.

Zahlreiche IunMörche in Baden gesichtet .
14 Jung storche sind in den letzten Tagen

in Meckesheim cingetroffen . Die von einer
Vogelwarte , wahrscheinlich Rossitten , angebrach¬
ten Zeichen tonnten wohl gesehen, aber nicht
entziffert werden . Nach kur- er Rast flogen bie
Störche weiter . Zwei Störche sind am Dams¬
talg abend am Ziegelwciher in K r e u z l i n g c »
bei Konstanz niedergcgangcn . Man glaubt , daß
es sich um zwei der 250 Störche handelt , die am
12. September in Rossittcn und in Essen zum
Flug nach dem Süden ausgelassen wurden .

Es handelt sich bei dem diesjährigen Storchen -
flug um ein sehr interessantes Experiment , das
hohe Bedeutung auch für die Lehre der mensch¬
lichen Vererbung haben kann , nämlich um
I u ng st ö r che von R o s s i t t e n , die in einer
von ihnen noch nie gesehenen westdeutschen
Landschaft zum großen Winterflug an¬
gesetzt wurden . Die allgemeine Meinung ist,
daß die von der Pogelwartc Rossitten angestellte
Versuchsreihe uns einfach neue , bisher un -
ergründete Einsichten in die Geheimnisse des
Wanderfluges der Vögel bringen soll : die Ent¬
scheidung, öb ein unbeirrbarer Trieb die Tiere
leitet , der die Jungen auch ohne Füh -
rungder Alien deren „ererbten ", von ihnen
selbst noch nie gesehenen Flugweg zu nehmen
zwingt , oder ob jedes neue Geschlecht
sich neu nachneuer Umwelt einzurich¬
ten versucht . Falls eine bestimmte Hand¬
lungsweise vererbt wird , müssen die armen
Jungstörche aus ldem Ruhr -Rheintal gegen Süd¬
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osten vorzustoßen suchen , um doch noch irgend¬
wie auf die altererbte Flugstraße ihrer Vor¬
eltern zu gelangen , die von Rossitten die Fluß¬
täler aufwärts führt , über die Karpathen , Theiß ,
Donau , Balkan , Kleinasien , Syrische Küste nach
Afrika lein anderer Flugweg führt über Jnn -
Eischtal , Italien , Sizilien ) . Falls aber keine
bestimmte Handlungsweisen , sondern nur b e -
stimmte Antriebe vererbt werden , dann
müssen sich diese hundertfünfzig Jungstörche in
dem ihnen fremden Gebiet auf eigene Faust ,
das heißt in diesem Fall auf eigenen Schnabel
und Flügelschlag einen Weg suchen . Nach den
obigen Schilderungen , scheint das letztere der
Fall zu sein.

Fünf Jahre
„Graf Zeppelin" .

In dieser Woche fährt sich zum fünften Mal
der Tag , an dem das Luftschiff „Graf Zeppelin "
zu seiner ersten Fahrt aufgestiegen ist . Seit¬
dem hat es über 300 lange und kurze
Reisen , darunter eine Weltreise , eine Arktis¬
fahrt und nicht weniger als 48 Ozeanüber -
querungeu ausgeführt . Nach einer Mitteilung
der Hamburg -Amerika -Linie hat Luftschiff „Gras
Zeppelin " dabei insgesamt rund 690 000 Km.
zurückgelegt und zusammen 17 800 Personen ,
37 000 Kg. Fracht und 20 000 Kg. Post befördert .
Mehr als 7000 Stunden war es in der Luft und
hat die verschiedensten meteorologischen und
klimatischen Zonen durchfahren . Das ist eine
Leistung , wie sie in der Geschichte der Luftfahrt
ihresgleichen sucht . Insbesondere ist dabei her¬
vorzuheben , daß nach fünfjährigem Dienst Kon¬
struktion , Maschinen usw . sich in ausgezeichneter
Verfassung befinden und auch für die Zukunft

die gleiche Fahrtsicherheit gewährleisten , die daS
Luftschiff bisher ausgezeichnet hat .

„Graf Zeppelin " ist zurzeit im regelmäßigen
Verkehr zwischen Europa und lDüdamerika be¬
schäftigt und wird seine diesjährigen Fahrten
mit einem am 14. Oktober beginnenden
Dreieckflug zur Weltausstellung
Chicago abschließen , der von Fricdrichshafen
über Pcrnambuco nach Rio de Janeiro , von
Rio de Janeiro über Pernambuco , Miami nach
Akron und von Akron über Sevilla zurück nach
Friedrichshafen führt .

Kapitän Dauer
„Millionär der Luft" .

© , München, 21 . September .
Flugkapitän Bauer von der Süddeutschen

Lufthansa , einer der ältesten und bekanntesten
Flugzeugführer der Deutschen Lufthansa , der seit
dem Jahre 1930 der ständige Führer des
Flugzeuges des Reichskanzlers Hit¬
lers ist, hat gestern seinen einmillionsten Lust¬
kilometer zurückgelegt . Aus diesem Anlaß hat
Staatsminister Ester dem Kapitän Bauer den
Dank und die Anerkennung der bayerischen
Staatsreaieruna für seine hervorragenden Leistun¬
gen ausgesprochen.

Reichsiagung
der Keuerbestaiiungsvereine.
Bor einer reichsgesetzlichen Regelung des

Feuerbestattungswesens .
Der E roßdeutsche Verband der Feuerbestat -

tungsveveine hielt in Hannover seinen
24 . Berbandstag ab . Der Verband ist im Jahre

1886 von 11 Vereinen gegründet worden . Alt
Bevollmächtigter der Staatsrsgierung nahm Ne¬
gierungsrat Professor Dr . Z e i ß aktiv an den
Verhandlungen teil . Er konnte bei Eröffnung
der Tagung neben zahlreichen Abordnungen ans
dem ganzen Reich den Vertreter des Magistrat «
der Stadt Hannover , Senator Dr . Lamber » -
und eine Reihe von weiteren Ehrengästen au«
Schweden begrüßen . Der Reichsinnenminister,
der Reichsminister für Volksaufklävung und P " '
paganda , der preußische Innenminister , der Praß '
dent des Reichsgesundheitsamts , Oberprästdem
Staatsrat Koch-Königsberg , und die Führer 6**
freundster Organisationen in Oesterreich. Frank«
reich , Italien , Serbien und der Schweiz hatten
der Tagung ihr « besten Wünsche für einen guten
Verlauf übermittelt . Professor Dr . Zeiß behr"-
delte den Entwurf eines Reichsgesetzes über das
Feuerbestattungswssen und gab die Verstcherung
ab, daß die reichgesetzliche Regelung
bald eintreten werde . In einem Bortrage
über .Feuerbestattung und Nationalsozialismus
verwahrte er sich gegen die Anschauung, daß d><
Feuerbestattung marxistischen Charakter hätte.
Verbandsführer Dr . Mühling - Königsberg
i . Pr . nahm auf der Tagung gleichfalls mehrmals
das Wort ; er erstattete den Jahresbericht und
legte dar , nach welchen Grundsätzen der Verband
jetzt geführt wird . Ein schwedischer GeschichtS '
forscher hielt einen Vortrag über „Urgermanen'
tum und Feuerbestattung ".

An den Reichspräsidenten und an den Reichs '
kanzler wurden Huldigungstelegramm « abgesandt.
Im nächsten Jahre soll in Königsberg i . Pr . ein
außerordentlicher Berbandstag stattfinden .

Auf einer Ausschubsitzung wurde Oberbürger »
meister Dr . Ströling -Stuttgart zum Führer i«
den Ausschuß des Deutsche« Auslanbsinstituts
gewählt .

Fröhliche Stunden mit I
MartaEggerthinl

9«Kaiserwalzer
„Heut ' macht die Welt Sonntag für mich “.

Beifilme : u . a . Weltkonzert :
„ An der schönen blauen Donau “.
Ab heute täglich 5 und 8 .30 Uhr .
Sonntag : 4 : 6 .20 ; 8.30 Uhr .

Badische Lichtspiele
Jugend erlaubt .

I. HS. Grenzland -uierbemesse
■ ■ MeH 9 . - 27 . September 1933
Großes Festzelt bei der Ausstellungshalle — Eingang Ettlingerstraße

Donnerstag « den 21 . September , 4 und 7Va Uhr

Große Konzerte der t«andartenkapelle
Ab 8 Uhr abends : Bayerische Volkstänze
Schuhplattler , Ländler usw . — Eintritt frei ,

ff. Moninger Bier , gutgepflegte Weine , warme und kalte Küche
Spezialität : Bratwürste vom Rost . Ehret u . Gebhard .

KMchrs
SlliMlualtk

Donnerstag . 11 . Sevt .
Nachmittags :
Es brennt

an der Grenze
Ein deutsches Schau¬
spiel von Sans Knser.

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :

Bertram , Frauen -
dorfer , Genier . Erbin ,

Setking , T -aHIen ,
Ernst . Gemmeck «,

Herz. Hierl , Höcker ,
Kienscherf, Kichne.
Mathias . Mehner ,

P . Müller , H . Müller ,
Prüter , Schulze,

v- d. Trenck, Haag,
Ehret . Schonen.
Anfang IS Uhr .

Ende nach 17 Uhr .
Preise 0 .40- 2.00 M .

Abends* B 1 (Steine Don »
nerstagmtete )
Tänze nadi

klassischerFTlusik
Choreographie und
Leitung : Kratina .
Dirigent : Kunbstli,1. Suite im alten Stil :

2. Tanz der Furien ».
Schatten : 3 . Hnmne .
4 . De profundiS : 5.
Nächtliche 'Saaten ; 0.
Job . Straub , Tänze :
i . Wiener Bonbons :
II . Pizzicato , Polka :

III . - Trttfch- Trattch ,
Polka : IV . Wein ,

Weib. Gesang .
Mittvirkende :

Das ganze Ballett .
Anfang 20 Uhr .

Ende gegen 22 Uhr .
Preis« B (0 .00—3.90 ) .
Fr . 22. 9 ., wachmttt. :
Es brennt an der
Grenze . Abends . : Der
Ztgeunerbaron . Sa .
23 . 9 . : Steine Borstel -
lim« . So . 24. 9 . : Neu
eingeübUCofi fan twtte.

» .Reparaturen
übernimmt

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstraße 4. — Telephon 1711.

Verkauf luifAbbruK .
Das HauS Zirkel Nr . 8 soll auf Abbruch

öffentlich verkauft werden . Das Gebäude bat
bis Oberkante , HauptgesimS einen Raum¬
inhalt von rd . 4000 chm. Dt« wesentlichsten
Materialmengen sind rd . 135 qm Fenster ,
95 qm Fensterläden , 70 Zimmertüren , 14 000
neue Ziegel , 890 qm Riegelwände , 880 qm
Holzbalkendecken mit Bodenbelägen , rd.
000 cbm Bruchsteinmauerwerk ufw .

Berkaufsbedinaungen , Zeichnungen und
Angebotsvordruae find bis zum 28 . Septem¬
ber beim BezirkSbauamt , Stefanienstr . 28 ,
linker Klügelbau , Obergeschoß. «inzusehen
bzw . abzuholen . Kein Versand nach aus¬
wärts .

AnaebotSerösfnung am 29. September ,
vormittags 10 Uhr.

Karlsruhe , den 18. September 1036.
BezirkSbauamt .

Heute Donnerstag
F eiertagshal ber

geschlosse n

PaulBurchard
Gebr . Ettlinger
Geschw . Gutmann
Hugo Landauer
Schuhhaus Stern

ModemeWoVtitungen
4 Ztmm .. Ofenhzg. , Robert -Wagner -Allee 57,
i Zimmer , Ofenheizung , Hirschstrab« U>0.

Baugrschäst Wilhelm Stöber .
Rüvvurrcrftrabe 13. Tel . 87.

Italien
Beamter sucht 50 bis

100 Jl auf 8 Monate
v. Selbst geb . gcg hob.
Zins und Sicherheit .
Angeb . nnt . Nr . 2931
ins Taablattbüro erb.

Insehtin
das Radikalmittel zur
Vertilgung v. Wanze».
Motte « . Fliege » usw.
Erhältlich bet

Friedrich Springer ,
Markgrasenstr . 52.

Telephon 3203 .

WENN SIE SICH
eine Freude machen wollen ,
dann besuchen Sie einmal
unsere

m

Q5amens{Hüten

U F; R UkHNWmm

II WM
<£ Co . mm

Was die Mode bringt an kleid¬
samen und feschen Formen ,
in den entzückendsten neuen
Farbtönen , das zeigen wir in
überraschender Auswahl

Colosseum
Heute abend 8 Uhr
Sonntags 4 u . 8 Uhr

das fabelhafte

uariete -rrogramm
mitnurKünstlern von

Weltruf u . and . 2
Sensations -Gastspiele
1 . Das Ralmonds *

Ballett
vom Empire -Theater

London
2 . William Schliff
Humorist u . Stegreif¬

dichter
einigeEintrittspreise

Erbprlnzenstr . 23
Telefon 1415

empüeht blutfrisches

Rüchen i
auch Im Ausschnitt

Büge n. Ragout
JungerEdelhirsch

ROcIcen , Schlegel
u . Ragout

Hirsch -Coteletts
Hirsch -Beefsteaks

Fasanen
Feldhühner

JVhr . Feldhühner
Stack so —90 Pfg .

friicheSeelilciie

Blaulelchen
Flschmarlnadan

Rschrauchenuaren
ff. .

auch zerlegt

TSgiicfl ab 5 Uhr . sowie
Freitags auch v. 1H
Uhr irisch gehachena
Rheinfischeu. Marians

Sofienftr . 174. pari . r.
Steubauw . , 8 Zlmmer ,
Küche . Dachk ., auf 1.Okt. zu verm . Näher .

Norkftraße 28.

. . 23
ikt int 2. Stock ein«
8 Zimmer -Wohnung

auf 1. Okt. zu verm.
Nütz , das, im 1. Stock.

Kino
kleiner ., in best . Lage,
auch evtl , als Laden
zu verm . Angeb. nnt .
Nr . 2843 i . Taablattb .

Zimmer
Wohn- u . Walz.
Zen-tralhg . , Bad , Del .,
Westst <ri>t, zu vermiet .
Zui'chr. nnt . Nr . 8145
ins Tagblattbüro erb.
Elea . möbl . Wohn - «.
Schlafz.. 2 Bette« , zu
tun , Schlotzplab 7 , III .

2 schöne , neu berger .
Mans.-Zimmer

leer , zu vermieten . 3n
erfragen

Lemngstr . 74, oa-rt .

gr . Zimm . m. Eta «. -H .
u . Badben ., Bahnhosn .
v. fof . ob. spät , an sol .
oerrn zu verm . Anzn-
eh . zwisch. 11—3 Uhr .
Welsen -str. 10 . II . lks.
Ren Hergericht., sonn.
Zimmer aut 1. Okt.

l vermiet . Berufstät .
rä ulein bevorzugt.
Waildstraße 84, III .
Leflingstr . 9 , II. beim

Mühlburger Tor frdl .
möbl. Zimmer an Be-
rnftstüt . Hill. zu verm . ins Tagblattbüro erb.

Immer füM in Preis und Ale
Holland . Schellfische u . Kabllau , Goldbarschlllat ,
Kabllaufilat , Heilbutt , Rotzungan , Silberlachs

Blaufelchen ,>« . 90 ^ lYlarinaden 2 °-- 75 *
Sprotten , Bücklinge , Flundern , Makrelen , Schellfische

Riesen mat/esfiiet t i8 ^ Große vollheringesst20*
Rehbraten . « —. 70 u . 1 —
Junge Rebhühner v . 1.— an
Junge Fasanen von 2 — an
Masthahnen 'S 1. 10 u . 1 .20

Wurst ' u . Fleischwaren
Oertel Weinsülze 14 « 25 A
Mettwurst . St . SO u . 45 s

Haines Würstchen 7S
Dose 5 Paar s

RUgenw . Cervelat St . 70 A
Teewurst . . . . 8 1.40
Cervelat u . Salami . 8 1 .40
Frankl . Würstchen 3 P . 90 A

Neue Linsen .

Gute weine L
äffn

" s
Maikammerer . . . . —.68
St . Martlner . . . . —. 72
Hambacher . —. 80
Eileshcimer Forst . . —.90
Wellcner Kleinberg . —.95
Niersteiner Domtal . 1 .—

I Bockcnhelm . i etwas
| Vogelgesang / Belond . 1 .00 1

Konsumwein , rot . . —. 74
DUrkhelmer Fenerberg — .80
Oberingelheimer . . . —.90
KBnigsbacher . . . . 1 . 10

Aus der kalten Küche : Salate Und L0Ckerbl8S6n
DSIIIma Weintrauben
Dllliae und Pfirsiche
Ananas . Orangen . Aepfel .

Birnen . Citronen .
Nene Kranz - u . Tafelfeigen .

Fenrich Gebäck 1 OflMschg . Dose 1 9 Inh . »»40
Vollmilch -Schok . 5 Taf . —.90
Orienta -Sortiment , 4 Taf . 1 .—
Kissel ’s Hausmarke

Edelbitter . 5 Tafeln 1.-

a ■ ss M. » ss u is sw Das führende Haus für
flfCN 3 ImI wSEk sämtliche Lebensmittel

Tel . 186 u . 187. Lieferung frei Hau «. Prompter Versand

« Mkl
ca. 100 Stück, tadel¬los erhalt . , in Grö -
tzen von 100—150
Litern , billigst ab¬
zugeben.

Heinrich Baer L
Söhne ,

Grohbrenneret ,
K arl - Wilhelmstr .20.

1 lack. Bettstelle mit
Rost. 1 Deckbett billig
zu verkaufen .

Kaiserstr . 54. Frlck.

HB

Gut möbl . Zimm.
sevar., sofort zu ver¬
miete« . tklanvrechtftr .
Rr . 2 . II > rechts.
Wtlhelmftr . 49. S . II .
ist grob ., leer. Ztmm .
an alleinst . Person aus
1. Okt. od . später zu
verm . Näher . 8. St .

Mieiyeruche

Nur aut

Ängeb. nnt . Nr . 2933

A/erküiife
Bücherschrank,

gebr.. Stttrtg . Eiche ,
AnSzngtisch« ab 18 Jl ,
Büfetts 40, höJl . Sofa
18 Jl , Chaiselongue .
Schränke , Schreibtisch
35 Jl . Besenschrank,
Küchenbüfett 30 Mark ,
Waschkomm . Kästner ,Möbel« . . Do «glasft .28

. . „ . 10 X Bü¬
chergestell 12 Jl , 8 ge¬
polsterte Stühle 40 Jl ,
Gehrock m . Weste 7 Jl ,

raoW. Zimmer
m . Bad von sebbständ. _ _
Kaufmann in Weststadt Ematlherde erstkl. j
zu mieten mm . &Ä °Ä

nehme in Zahlung.
Blumenstr . 11, pari.

[ Wegen Umzug
3it verlaus . : Badeein -
richtg. ( Gas ) , Gasherd
2 Rohren -Radio ZLo-
renzs. Schwarz , Rüp¬
purr . Psanenstraüe 8 .

Wege« Wegzug
fast neuertzusherd
zu verkaufen und ein

lGuer Satten
im Weiherfeld zu ver-
pachten. Zu erfragen
Winterstr . 80. III . , r.

Schwarzer
Heieilschnstsanzug
2 schwarze Mäntel . 1
aestr . Anzug . Gr . 48
bis 48 , billig abzugeb.
Biedermann . Lndwig--
Wtlhelmstr . 20. Eins .
Georg - Fttodrichstr .

Zum Umzug :
Elektr . Licht- u.
elelrir . Beleuch-

tungskörnek.Radio
Reparaturen .
Herrn. Marlin.

Marle - Alerandraft . 48.
Deleohon 5265 .

Offene Stellen

Leistungsfähige Fabrik
in Schmalkalden »
Kleinelken- und

Stahlwaren
sucht sofort ein«

geeignet«

Buttetma
für Baden . Nur bei
Warenhäuf . n. Eisen-
hanblumgen »nt ein-
geführte Herren wollen
sich melden . Angebote
unter Nr . 2932 ins
Tagblattbüro erbeten .

»erschienenes

^ Kind
wird als eigen abge¬
geben. Zuschr. nnt . Nr .
8147 f . Taablattb . erb.

Haupt ' Agentur
für Karlsruhe

mit Inkassobestand (sämtlicheVersicherungszweige)
ist neu zu vergeben . Bewerbungen sdiriffens-
freudiger Herren mit guten Beziehungen zu allen

Bevölkerungskreisen erbeten an

Leipziger Feuer- uersicherungs - Anstalt
BezirksdireKiion Mannheim

U 6 , 12a .

ev# ® y*
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